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Beginn der Jahreszeiten.
Der Frühling beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das Zeichen

des Widders, am 21. März abends 7 Uhr. Tag und Nacht gleich. —
Der Sommer beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das Zeichen des

Krebses, am 22. Juni nachmittags 3 Uhr. Längster Tag und kürzeste
Nacht. — Der Herbst beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das
Zeichen der Wage, am 24. September morgens 6 Uhr. Tag und
Nacht gleich. — Der Winter beginnt mit dem Eintritt der Sonne in
das Zeichen des Steinbocks, am 23. Dezember nachts 1 Uhr.
Kürzester Tag und längste Nacht.

Festrechnung.
Die vier Quatember sind am 20. Februar, 22. Mai, 18. September

und 18. Dezember beziehungsweise an den darauffolgenden Freitagen
und Samstagen.

Von den Planeten.
Die Sonne ist 1,253,000 mal grösser als die Erde. Der Mond ist

386,000 Kilometer von ihr entfernt und 49 mal kleiner als dieselbe.
Der Durchmesser der Erde beträgt 12,756 Kilometer und ihre mittlere
Entfernung von der Sonne 149, die kleinste Entfernung 14672 und
die größte 1517^ Millionen Kilometer. — Kleiner als die Erde ist der
Merkur 19 mal, der Mars 7 mal. Größer als die Erde ist derJupiter
1289 mal, der Saturn 654 mal, der Neptun 105 mal, der Uranus 87 mal.

Merkur ist sichtbar abends am Westhimmel von Mitte Februar
bis anfangs März, früh vom 9. bis 21. August und vom 20. November
bis Mitte Dezember. — Venus ist vom Januar bis 15. September
Morgenstern, nachher Abendstern; ihren größten Glanz hat sie als

Morgenstern am 4. Januar. — Mars ist das ganze Jahr sichtbar,
steht aber meist niedrig.

Corbeit zu gelegener Zeit i(t auch eine CUeïsbeit.

Hermann IDartmann
Gärtnerei Rofenfelb
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landelsgärtnerei in Kolenfeld ffei«
Grofje Ausroaijl In:

Slodolenirei, Hütenden >. fraippeipflman

Übernähme dm Mitteilen, cenlennoen,
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Anpflanzung unb Unterhalt non Gräbern
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Orofie üiifittle
mit 3ierbäumen
unb Sträudjern,

Contferen, Heiken,
Hofen,

Schlingpflanzen,
Perennen,

Alpenpflanzen.

Kataloge auf Perlangen
gratis unb franko.*

Ostern fällt:
1908 auf den 19. April 1913 auf den 23. März
1909 >>

11. April 1914 „ „ 12. April
1910

JJ JJ 27. März 1915 „ „ 4. April
1911 yy yy

16. April 1916 „ „ 23. April
1912 yy yy 7. April 1917 „ „ 8. April

Finsternisse des Jahres 1907.
Im Jahre 1907 finden zwei Sonnen- und zwei Mondfinsternisse

statt, von denen in unseren Breiten keine sichtbar ist. Die erste
Sonnenfinsternis, eine totale, den 14. Januar (von vormittags 5 Uhr
bis 9 Uhr), ist sichtbar im nördlichen Afrika, im östlichen Europa
und in Asien. — Die erste Mondfinsternis (partiell), den 29. Januar,
dauert von nachmittags 1—4 Uhr, sie ist sichtbar in Nordamerika,
Australien, Asien und im östlichen Europa. — Die zweite
Sonnenfinsternis (ringförmig), den 10. Juli, ist sichtbar in Südamerika und
in Südwestafrika; sie dauert von nachmittags 1 Uhr bis abends 7 Uhr.
— Die zweite Mondfinsternis (partiell), den 25. Juli, dauert von früh
4 Uhr bis vormittags 63/4 Uhr und ist sichtbar in Westeuropa, in
Afrika und in Amerika.

01©rreSche Uergangetibeit. Reporter der „Woche": „Jflfo Ihre Waf<b-

frau begeht ihr 50jähriges Berufsjubiläum, Ijerr Doktor? Können Sie mir

nicht etwas besonderes aus ihrem Heben mitteilen?" — Doktor: „Schreiben

Sie nur, fie blicke auf eine chlorreiche Uergangenbeit zurück."

-$t

3Mttggmlkn-£ogîIî. Familienvater: „Warum heiraten Sie denn nicht,

lieber ïreund?" — Junggefelle: „Das heiraten ift eine fo febwierige Sache,

dab man das ganze Heben überlegen tnufs, ob man heiraten foil.

Uns dem Kolleg eines sefwäfeisefeen Professors «her „sehtetich".
„Das Scbenfcbte und Grbabenfcbte, was die antike Plafcbtik gelaifchtet

hat, ilcht der Brufchtkafchte der medicäifchen ïenus."

-ft
lUMemtî. Dialer: Dun, wie gefällt Ihnen das Bild?
Kritiker: 6s könnte fcblecbter fein.
Dialer: Ich hoffe, Sie werden das Wort zurücknehmen!

Kritiker: Jllfo gut: es könnte nicht fcblecbter fein!
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ver beginnt mit àem Eintritt 6er Lonns in àas beleben
àss Vlààers, am 21. März abenàs 7 vbr. Oag un6 Klackt gleick. —
ver 5om/ne/- beginnt mit 6em Eintritt 6er Sonne in àas beleben àes

Krebses, am 22. )uni nackmittags 3 Okr. bängster "vag unà kürzeste
blackt. — ver beginnt mit 6em Eintritt 6er Sonne in àas
2eicken 6er D^age, am 24. September morgens 6 Obr. "vag un6
ISlacbt gleîck. — ver M?à/' beginnt mit 6em Olntritt 6er Lonne in
àas ^eicken 6es Stelnbocks, am 23. December nacbts t Obr.
Kürzester vag unä längste blackt.

lìsti-scknunZ'.
vie n/er' «ZttaàSs/' 8in6 am 2t). Kebruar, 22. Mai, 18. September

un6 18. vezember beziebungsweise an 6en àarauk folgenàen vreitagen
un6 Samstagen.

Von âsn Planeten.
Ois Ì8t 1,253,000 mal grösser a>8 6ie Tc/'à ver â/rr? Ì8t

386,000 Kilometer von ikr entlernt unà 49 mai kleiner aÌ8 àie8elbe.
ver Ourcbmesser àer bràe beträgt 12,756 Kilometer unà ikre mittlere
Entfernung von àer Lonne 149, àis kleinste Ontternung 146V- unà
àie grökte 15v/s Millionen Kilometer. — /<?àe^ a>8 àie Oràe ist àer
vklsà^ 19 mal, àer /Ha/'s 7 mal. aïs àis vràe ist àer/«/?à
1289 mal, àer 5aàrn 654 mal, àer IVs/à/r 105 mal, àer 87 mal.

âà/' ist sicbtbar abenàs am V^estbimmel von Mitte vebruar
dis anfangs März, trüb vom 9. bis 21. August unà vom 20. blovember
bis Mitte Oezember. — Ks/r»s ist vom )anuar bis 15. September
Morgenstern, nacbker /^benàstern; ikren grollten Olanz bat sie als

Morgenstern am 4. Januar. — ist àas ganze )abr sicbtbar,
stellt aber meist nieàrig.

îvÂà

Lorheit zu gelegener ^eit ist auch eine Weisheit.

Nermann Vartmann
Särtnerei Kosenseid
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Keldli-5achen
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(5t. Sgllm)

LN,

Sroße ösumHule
mit Zierbäumen
und 5trâuchern,

Koniferen, Nelken,
Rosen,

Zchlingpflunien,
perennen,

Mpenpflgnzen.

Katsloge auf verlangen
gratis und franko.î ^SSK««S>S°"

OZtsi-ri Wlt:
1908 auk àen 19. /cpril 1913 auf àen 23. März
1909 >, „ 11. Ttpril 1914 „ „ 12. ^pr!I
1910 „ „ 27. März 1915 „ „ 4. ^-pril
1911 „ „ 16. ^pril 1916 „ „ 23. H.pril
1912 „ -, 7. Tcpril 1917 „ 8. Tlpri!

kì3tsrni3se des Jakres 1907.
Im labre 1907 tinàen Zins/ 5o/r/re/î- ZMS?

statt, von àenen in unseren lZreiten keine siektbar ist. vie erste
Sonnenfinsternis, eine totale, àen 14. )anuar (von vormittags 5 Okr
bis 9 Okr), ist sicbtbar im nôràlicben Afrika, im östlicken Ouropa
unà in ^sien. — Oie erste Mondfinsternis (partiell), àen 29. januar,
àauert von nackmittags 1—4 vkr, sis ist sicbtbar in Koràamerika,
Australien, ^sien unà im östlicken Ouropa. — Oie zcveite Sonnen-
tinsternis (ringförmig), àen 10. )uli, ist sicbtbar in Sûàamerika unà
in Sûàwestafrika; sie àauert von nackmittags 1 vkr bis abenàs 7 vbr.
— Oie ?lveite Monàtinsternis (partiell), àen 25. )uli, àauert von trüb
4 Okr bis vormittags 6^ Okr unà ist sicbtbar in >Vesteurops, in
Afrika unà in Amerika.

GIsrrêlchê 1>êrgA»gêâêjt. Reporter cler „Woche": „Ulfs Ihre Wsfch-

bau begeht ihr SV jähriges Lerulsjubiläum, Herr Doktor? Können Sie mir

nicht etwas besonderes aus ihrem Leben mitteilen?" — Doktor: „Schreiben

Sie nur, fie blicke aul eine chlorreiche Vergangenheit Zurück."

ZMWêSêllêk-LsM. Familienvater: „Warum heiraten Sie denn nicht,

lieber Freund?" — Zunggefelle: „Das heiraten ist eine fo fchwierige Sache,

daß man das gan?e Leben überlegen muh, ob man heiraten soll.

Km Sem Rsllêg eines schwäbischen Professors über „Eschtetich".
„Das Schenfchte und Lrhabenfchte, was die antike vlafchtik gelsifchtet

hat, ifcht der örufchtkafchte der medicaifchen Fenus."

Widerruf. Maler: Dun, wie gefällt Ihnen das bild?
Kritiker: Ks könnte fchlechter fein.
Maler: Ich hotte, Sie werden das Wort zurücknehmen!

Kritiker: TUfo gut: es könnte nicht fchlechter fein!
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Phot. O. Nikies, Interlaken.

Alphütten bei Mürren mit der Jungfrau.

Druck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie. in St. Gallen.

pilot. L>, Intei'Iáen.

àlpkûtten be! Rürren mit àer ^un^krau.

O/'/à ^o//t^o/e/' <5 d'à à 5t. L?a/à.
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1. Freitag

2. Samstag

3. Sonntag

4. Montag

5. Dienstag-

6. IHîtttDOct]

7. Donnerstag

8. Freitag

9. Sainstag

10. Sonntag

11. Montag

12. Dienstag

13. Mittood]

14. Donnerstag

15. Freitag

16. Samstag

17. Sonntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittroodj

21. Donnerstag

22. Freitag

23. Samstag

a

24. Sonntag (Palmtag)

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittoocti

28. Donnerstag

29. Freitag (Karfreitag)

30. Samstag

31. Sonntag (Oftern)

jjiiij 3
vormals A. MAESTRANI

z. laraiorhaus « St Gallen » z. Marmorhaus

Telephon 1184 Multergasse 31 Telephon 1184

empfiehlt

Frisdie Fische ==*>

1° Bresse-GsflSgel

WHdpref aller Art

Präger Milsffiiken iestp&Slßr ScMoke

la. Mailänder Salami

Feine Wurstwaren
in reicher Auswahl, ganz oder im Aufschnitt

©er rser z3<s3>ez rs©
P»

Grosses Lager in

Fisch-, Fleisch-, demise-
und Früchte-Co ns erven

r<)(37T __çJ4fgB(3— =3©

ü

Ächt neapolitanische Maccaroei
Ia Eierteigwaren

la. alten Parmesankäse, Dessertkäse

"WWESNE: S
Beste Burgunder-, Bordeaux-, Yeltllner-, Rhein-,

Champagner- und Dessertweine

Rhum « Cognac n Liqueurs
Feinste

ollen und in kleiner Packung

Feinste Kaffees roh und gebrannt

Chocolade, Cacao, Bonbonnieren, Attrappen

Condierie Friâte
in grossier flusinahl

Früchtekörbe, Südfrüchte
Biscuits und Waffeln

17

U Ma r?

k. Dreitag

2. 5smstag

Z. 5onntag

4. Montag

5. Dienstag

H. Mittwoch

7. Donnerstag

8. Dreitag

9. Zsmstag

w. 5onntsg

N. Montag

12. Dienstag

13. Mtttwoch

14. Donnerstag

15. Dreitsg

16. 5smstsg

17. Zonntag

18. Montag

19. Dienstag

2S. Mittwoch

21. Donnerstag

22. Dreitag

23. Zsmstsg

S

24. 5onntag (palmtag)

25. Montag

26. Dienstag

27. Mtttwoch

28. Donnerstag

29. Dreitsg (Karfreitag)

36. 5amstag

31. 5onntsg (vstern)

vormak

x. àmoàm ° A-Oaîlen ° àmockZus
7àpkon 1184 MulîerMSSe 31 lelepkon 1184

empkekît

Dnscke fisckie ---«>

1° Lresse-Leflügel
Mlcîprst ailes nn

Mg» «»»àiâA. VStzKlN ZltlUß

!a. Nailânà Lalami

M'Sins HVui°KtHvsrGîî
in reicder âuswslil, xsne oàer im àulsàitt

QS^ HS<W>CH USD
5?

Grosses l.sger in

fàk-z
un^ fmekie«Lon8er?Zn

—Ä<ZV(z— ^DS

neApolitWVeke Nâeearom
Z a ^jertei^varen

la. align kìrmsZaàà, vssssàâZS

» W
LZsts öUMäör-, ZM»x-, Veltàêi'', wà°,
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kkum « LoZnac î liqueurs

?emsts

vîlên unâ !» îllàr keckiing

feinste ^Akkee, rvk unà Ubrsnnt
Hdoèolà, àlî^o, LoiìdoWiMM, âttiWM

SMàïZrw fruckie
in grossier tlusmM

?rüekte!:örde, Lûàkrûcdte
Mîsvutts un^ Mâsl»
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Bus der guten alten Zeit
behaglicher als heutzutage lief? (ich ohne Zweifel im

alten St. Gallen leben, das noch die Rebjagd des

beutigen Gefcbäftslebens nicht kannte, weder von

Eebensmittel- noch von (Uobnungsteuerung etwas

wufjte und von Cemperenz- und Abftinenzbewegung

im fröhlichen Cebensgenuffe nod) nicht beirrt wurde. Wahrhaft ideal

aber müffen die Uerbältniffe vor dreihundert jähren gewefen {ein

nach den Angaben, die fid) in dem 1610 erfchienenen Büchlein

«Sopra la lodabile republica e città di Sangallo» finden. Der Uer-

faffer, Giovanni Antonio Pazz agit a aus Genua, wie es fcbeint,

ein vielgereifter mann, der nach mancherlei Irrfahrten im Steinachtale

„(Das die Eebens-lDittel belangt, muf) ich bekennen, daf) id) mid)

nirgends, wo ich auch gewefen bin, fo wol als zu St, Gallen befunden,

indem (Gott fey Danck) alles, was der IDenfcb zur Unterhaltung des

Eebens und feiner Euft nötbig hat, fid) in Überfluß allhier befindet.

Und in der Chat ift das ïleifcb trefflich gut und gefchmackt. Ttlan

kan auch allerband Geflügel, zammes und wildes, und aller Gattung

lüildbret zur Genüge und in wolfeilem Preif? haben. Die benachbarte

Gonftanher oder Boden--See und andere kleine ïliiffe und UJaffer-

Bäche der umliegenden Eandfchaft verurfachen, daf) man allhier

täglich allerband Gattung rare und köftlicbe îifche antritt : als kleine

und groffe ïorellen, die am Gefcbmack denen Salinen in Rolland zu

vergleichen, und bisweilen gibt es deren,1) die 15, 20 bis 30 Pfund

wägen, man hat auch überaus fcböne Kräbfe von einem delicaten

Galler Schirm- und Stock-Fabrik

^choop & Hürlimann
WÂIfl o/paasa <2£P® (ppa o/pa qspq (2SP&

En gros © En détail (2£^QPPa(3^i3^Pc}(3£Pa(3£Pa

landete, hatte an der Stadt des hi. Gallus folches Gefallen gefunden,

dafs er in ihr feinen Eebensabend zu verbringen befcblof). Der 0a-

vagliere gab gewif) der Stadtbehörde keinen flnlaf), feine löbliche

Abficht zu durchkreuzen; er wird auch die Pflichten gegen feine

Kirche getreulich erfüllt haben, aber daneben brachte er feine Opfer
auch andern Reiligen dar, die in keinem Kalender ftehen und doch

ungezählte Uerebrer zählen, als da find Bacchus, Gatnbrinus ufw.
Hon diefer Schwäche des feiigen ïïlagifters gibt noch heute fein Büchlein
beredtes Zeugnis; denn fo viel Eob er der Cage und dem Regiment
der Stadt St. Gallen, ihren Bewohnern und Einrichtungen, dem

Gewerbe und den Gebräuchen fpendet, den höchften Preis gewinnen
ihm doch „die Blenge und der Überfluf? an allerhand Sachen und
die Uüirtsbäufer" ab. Cüas er darüber zu berichten weif), das möge
im folgenden, nach der 1612 erfchienenen Überfettung eines

Unbekannten, zu wehmütiger Ergöbung aller derer mitgeteilt werden,
die beute auf dem gleichen Altare opfern:

R Dota des Überfetjers: „Rbeinlancken". —- 2) Pazzaglia fcbreibt feine

Berichte in ïorm von Briefen an einen Eandsmann. — 3) „iyeurling".
*) „Stiiben". — 6) „Bangfifcb".

OS'S (3£PS> (2/Pci

In nur hochfeiner
Ausführung!

Immer das Neueste der

Saison, vom feinsten

bis billigsten
Artikel

Gefcbmack wie nicht wenige Aehle von ungemeiner Gröffe. Es gibt
noch die îîlenge anderer Gattungen von niedlichen Sifcben, deren

Dämmen, weilen fie bey uns unbekannt,2) mit Stillfcbweigen
übergehe. Dur muft ich einer Gattung noch gedencken, die gar kleine8)

und in der ïorm und Gefcbmack unfern Biancbetti gleichkommen.

Andere4) find etwas gröffer, welche in allem unfern Sardellen zu

vergleichen, dann abermal andere etwas gröffere,5) die denen frifcben

holländifchen Räringen in der Köftlichkeit nichts nachgeben, und diefe,

Art ïifcbe werden mit einer gewüffen Brühe eingemacht und in

groffer anzahl kleiner Hf)lein nach Ceutfchland, Sfanckreicb und

andere Ort verfandt
„Komme demnach zu den ïrûchten, die in folcber ÎDenge allhero

gebracht werden,r daf) es faft ungläublich fcbeinet, und find felbige

Sonnenschirme

Spazierstöcke

empfehlen :

Regenschirme
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Wus àp guten sêten

sehaglicher sis heuchutage lieh sich ohne Zweifel im

alten 5 t. Lallen leben, äss noch äie hetzsagÄ Äes

heutigen Leschältslebens nicht kannte, weàer von

Lebensmittel-- noch von Aohnungsteuerung etwas

wußte unÄ von Lemperen^- uncl Abstinenàwegung
im fröhlichen Lebensgenüsse noch nicht beirrt wurÄe. Wahrhaft iàesl

aber müssen äie Verhältnisse vor àreihunàert fahren gewesen fein

nach äen Angaben, .Äie sich in Äem lblv erschienenen Küchlein

/a /oàS//6 6 êà a?/ 5a^Fâ» finâen. ver ver-

Wer, Movanni Untonio paxAaglís aus genus, wie es scheint,

ein vielgereister Mann, àer nsch mancherlei Irrfahrten im 5teinschtsle

„Aas Äie Lebens-Mittel belsngt, muß ich bekennen, clssi ich mich

nirgenäs, wo ich auch gewesen bin, so wol als ?u 5t, Lallen befunàen,

inäem (Lott sev vanck) alles, was Äer Mensch â Unterhaltung Äes

Lebens unä seiner Lust nöthig hst, sich in Überfluh allhier belinäet.
UnÄ in äer that ist Äas Fleisch trefflich gut unä geschmackt. Man
kan auch allerhanÄ Letlllgel, xammes unä wilÄes, unä aller Lattung
AilÄbret ?.ur genüge unÄ in wolfeilem preis; haben, vie benachbarte

Lonstsntzer oäer SoÄen--5ee unä anÄere kleine Flüsse uns Wasser-

öäche Äer umliegenÄen LanÄschstt verursachen, Äah man allhier

täglich allerhanÄ Lattung rare unä köstlicheFische antritt: als kleine

unä grosse Forellen, Äie am Leschmack Äenen 5almen in hollanÄ?u
vergleichen, unÄ bihweilen gibt es ckeren/) Äie lZ, 2ö bis Zö pîunà

wägen. Man hat auch überaus schöne Rräbse von einem Äelicaten

W^î.Kài' 8àm- mck 8tgà-?adà

â Ulwlimann

à Aws s Ln 6êài! S5D W-A

lanÄete, hatte an Äer 5taÄt Äes hl. Callus solches gefallen getunäen,

Äah er in ihr seinen Lebensadenä 7u verbringen beschloß, ver La-

vsgliere gab gewiß Äer 5taÄtbehörÄe keinen Anlaß, seine löbliche

Absicht zm Äurchkreuöen; er wirÄ such Äie Pflichten gegen seine

Rirche getreulich erfüllt haben, aber Äaneben brachte er seine Opfer
auch ZnÄern heiligen Äar, äie in keinem RalenÄer stehen unä Äoch

ungezählte Verehrer wählen, als Äa sin à gacchus, Lambrinus usw.

von Äieser 5chwäche Äes seligen Magisters gibt noch heute sein Küchlein
dereÄtes Zeugnis: Äenn so viel Lob er Äer Lage unÄ Äem Regiment
Äer 5taät 5t. Lallen, ihren kewohnern unÄ Einrichtungen, äem

bewerbe unÄ Äen Lebräuchen spenÄet, Äen höchsten preis gewinnen
ihm Äoch „Äie Menge unä Äer Überfluß an allerhanÄ 8achen unÄ

Äie Wirtshäuser" ab. Aas er àsrllber ^u berichten weiß, Äas möge
im FolgenÄen, nach Äer lb!2 erschienenen Übersetzung eines

Unbekannten, eu wehmütiger Crgötzung aller Äerer mitgeteilt werÄen,
Äie heute auf Äem gleichen Altare opfern:

v Nota ctes Übersetzers: „icheiàncken". — h pâMglia fchreibt feine

berichte in ?orm von brieten an einen LanÄsmsnn. — 0 „heuriing".
v „Stuben". — h „Sangtifch".

!n nur koekkeineràs-
tüiirun^!

!mmer äas Neueste 6er

Lsison, vom kein-
sten dÎ8 bilêîZàn
^rtücel!

Leschmack wie nicht wenige Aehle von ungemeiner grosse. Ls gibt
noch Äie Menge anÄerer Lattungen von nieÄIichen Fischen, Äeren

Nsmmen, weilen sie dev uns unbekannt/) mit stillschweigen
übergehe. vur muß ich einer galtung noch geÄencken, Äie gar kleines
UNÄ in Äer Form UNÄ Leschmack unsern kianchetti gleichkommen.

AnÄere') sinÄ etwas grösser, welche in allem unsern 5arÄellen?u

vergleichen, Äann abermal anÄere etwas grössere/) Äie Äenen frischen

hollänÄischen häringen in Äer Röstlichkeit nichts nachgeben, unÄ Äiese

Art Fische werÄen mit einer gewüssen grübe eingemacht unÄ in

grosser amahl kleiner Fäßlein nach LeutschlanÄ, Franckreich unÄ

anÄere Ort versanÄt

„Romme Äemnach ?:u Äen Früchten, Äie in solcher Menge sllhero

gebracht werÄen, Äah es fast ungläublich scheinet, unÄ sinÄ selbige

8oNen8eIiimk

empkâlen:

kkAlI8àW

IS



jP^f ® ® ® April « « « ~^\

1. Montag (Oftermonfag)

2. Dienstag

3. Îlïittroodî

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Tüittrood]

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mlttroodj

18. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag
'

22. Montag

23. Dienstag

24. îïïifttpod]

25. Donnerstag

'26. Freitag

27. Samstag
'

28. Sonntag

29. Montag

30. Dienstag

19
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d)aS oorzüßicß ßeßxinnte und renommierte

Spezfaß
clJlode=öefcßäfi

ff. Scßwager
Qßanfcvereingebäude, St. Gäffen

tat jederzeit

die tonangebenden SNeufjeiten der

Bariser und ^Oiener SModc

in ßModeffen, Sormen. Qarnituren

— fflusfißrungen für ieden Stand

zKoé)feine ffluswaßf

Scßfeier, Qürtef, Qfandßßuße

Brautßßfeier, Brautkränze

^Konfirmanden-Scßfeier

Großes Sortiment in feinen

0(inder- ßdrtidefn

Sämtfkße Trauer- ßftrtifief

Sefie, aßer ßifficjfie Çfreifi

Grosses separates
Engros-Cager fur Modisten

« M «

k. Montag (vstermontsg)

2. vienstsg

Z. Mittwoch

4. Donnerstag

5. Dreitag

6. Zsmstag

7. 5onntag

8. Montag

y. Dienstag

lS. Mittwoch

N. Donnerstag

t2. Dreitsg

l3. Zsmstsg

t4. 5onntsg

15. Montag

W. Dienstag

l7. Mittwoch

t8. Donnerstag

l9. Dreitsg

20. Xamstag

2t. Xonntsg

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25° Vonnerstag

26. Dreîtsg

27. 5amstag

28. Xonntsg

29. Montag

30. Dienstag
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eben Jo fiiß und délicat und vielleicht nod) beffer, als diejenige in
ïranckreicb und Italien nimmer feyn können. Das Brodt ift jebr gut
und woblgefcbmak, wie nicht weniger allerband Gattung Käß und

©ilcbfpeifcn. In Summa: allerband Eßwaaren find in reichem Überfluß

vorbanden und wolfeil zu bekommen.

„Betreffend das Betrank kan man nit mebrers begehren, maffen

es allbier viel robte und weifte ©eine gibt, welche gut und febr

gefund find, werden auch in einem fo leidentlichen Preiß verkauft,

daß faft jedermann insgemein ©ein trinckt. Ich wil von denen

fremden ©einen, darmit unterjcbiedlicbe Privat-Perjonen fowol zu
ihrem Gebrauch, als aud) ihre gute ïreunde darmit zu befcbencken,

ingleicbcn die ©irtbe denen Durchreifenden zu lieb verjeben find,

jcblecbter zu gefcbwelgen; dann in derojelben Keller deften eine fo

große ©enge vorbanden, daß jie folcben weniger achten, als in

Rolland das Crink--©after geachtet wird. Über diejes gibt es aud)

öffentliche große ©ein-Keller, fo einige der Regierung, andere dem

Spittal und den übrigen Orten der Barmherzigkeit zugebören,
worinnen eine unglaubliche ©enge ïâfter ©eins {ich befinden, daß

in der ©abrbeit mit jelbigem allein die ganbe Burgerfchaft auf

2 Jahr und nod) länger erhalten werden könnte, welche dannocb

ihren Ceil (owol als ich trincket. Denn aus ©angel anderer Ergöb--

licbkeit geben die Burger und Einwohner von St. Ballen jebr oft an

diejenige Orte, allwo das luftige Ceben gepflogen wird, eine müffige
Stunde zu vertreiben, und wiewol der ©ein alibier ziemlich wolfeil,

nichts melden. Es wird auch alibier ein gewiffer Jfepfel-- und Biren-
©oft gemacht, fo wenig koftet und ift fchier eben fo gut als der

gemeine ©ein. Ingleichen wird ein vortreffliches Bier gebrauet, fo
aber à proportion tbeurer ift als der ©ein und nur zum Überfluß
getruncken wird, ©it einem ©ort, man findet alles in St. Ballen,
und wer das Bliick bat, allda zu leben, kan fid) volkomen vergnügt
fcbäben; und weil id) folcbes von mir aud) rühmen kan, fo gedcnck
ich die übrige kleine Zeit meines Cebens, fo mir der liebe Gott noch

verleiben wird und fo lang mid) die biefigen Renten und Obern
werden leiden mögen, alibier zuzubringen."

ünd nochmals in einem fpäteren Berichte kommt der ©agifter
voll Begeifterung auf diefes Cbema zurück: „Großer Überfluß ift
zu St.Ballen an ©ein vorbanden; dann wann ein geringer Burger
mit demfelben nicht auf 2 oder 3 3flhr lang verfeben wäre, dunckete
ihm, daß er gar keinen hätte, den Bdel und andere vornehme 0e=

Teppich-Haus

Schuster & C
St. Gallen unö Zürich

Vorteile öer Schuster-Teppiche:

Schöne Ausmusterung!
Größte Widerstandsfähigkeit
Niedrig calculierte Preise!

nichts defto weniger können Euer Gnaden gedencken, daß bey .Büß¬

gang des fjabrs diefe außerordentliche Unkoften mehr dann 300ÔÔ fl.
betragen. Dabero ift zu fcbließen, daß in der Chat alibier das baare

Geld allzeit in großer ©enge lauffen muß. Und gebenedeyet find

diejenige, die es fo wol anwenden; dann, Bieber, worzu nuben die

fpanifcbe Cfcbiokolaten, die Sorbeten aus Devante und Italien, die

bolländifcbe Goffe', das engelländifcbe Bier und ©oft? Dem ©enfcben
das Blut zu erbiben, den ©agen zu fcbwäcben und die îlatur zu

verderben. Ein Gläslein guten, puren und gefunden ©ein, wie man

deften allbier findet, erfreuet das Ijerb, ftärcket den Ceib und ver»

mehret die Kräften, über ehe mir die Einbildung fo vielen ©eines

und die große Application des Schreibens den Kopff verwirret, wil

Gegenwärtiges endigen und anbey nebft geborfamfter Empfehlung

verharren.
St. Gallen, etc."
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eben lo W unä äelicat unä vielleicht noch bester, als cliejenige in
?ranckreich unâ Italien nimmer fe^n können. Das Lroät ist lehr gut
unà wohlgelchmak, wie nicht weniger allerbanà Gattung käß unà

Milchspeisen. In 5umma: allerbanà Lßwasren sinä in reichem Über-

?luß vorbanàen unä wolfeil ?u bekommen.

„ketreftenä äas Letränk Kan man nit mehrers begehren, mallen
S5 allhier viel robte unä weiste Weine gibt, welche gut unà sehr

gelunà sinä, weräen auch in einem so leiàentlichen Kreiß verkauft,

äsß fast jeàermann insgemein Wein trinckt. Ich wil von äenen

Iremàen Weinen, àarmit unterlchieàliche krivat-kersonen lowol Ziu

ihrem gebrauch, als such ihre gute Zsteunäe àarmit 7U belchencken,

ingleichen àie Wirthe äenen vurchreisenäen xu lieb verleben sinä,

lcblechter ?.u gesthweigen: àann in äeroselben Heller àellen eine lo
große Menge vorbanàen, à aß sie laichen weniger achten, als in

hsllanä àas êrink-Wasser geachtet wirä. Über àieles gibt es auch

öffentliche große Wein-Keller, so einige äer Regierung, anàere àem

Zpittal unà äen übrigen Orten äer Larmhertzigkeit angehören,
workmen eine unglaubliche Menge ?äster Weins sich befinäen, äsß
in äer Wahrheit mit leibigem allein äie ganhe öurgerschaft auf

2 Jahr unà noch länger erhalten weräen könnte, welche äannoch

ihren Lei! sowol als ich trincket. Venn aus Mangel anäerer Ergötz-

lichkeit gehen àie kurzer unä Anwohner von 5t. Lallen lehr oft an

äiejenige Orte, allwo àas lustige Leben gepflogen wirä, eine müstige
Ztunäe /.u vertreiben, unä wiewol äer Wein silkier Ziemlich wolseil,

nichts meläen. Es wirä such sllhier ein gewisser Zepfel- unä öiren-
Most gemacht, so wenig kostet unä ist Wer eben ls gut à äer

gemeine Wein. Ingleichen wirä ein vortreffliches gier gebrauet, ls
aber à proportion theurer ist als äer Wein unä nur ?um Überfluß
getruncken wirä. Mit einem Wort, man finäet alles in 8t. Lallen,
unä wer äas LIllck hat, alläa ?u leben, kan sich volkomen vergnügt
schätzen; unä weil ich lolches von mir such rühmen kan, lo geäenck
ich äie übrige kleine Aeit meines Lebens, lo mir äer liebe Lott noch

verleihen wirä unä lo lang mich äie hiesigen Herren unä Obern
weräen leiäen mögen, allhier Zuzubringen."

llnä nochmals in einem lpäteren öerichte kommt äer Magister
voll öegeisterung auk äieses Lhema Zurück: „Lroßer Überfluß ist

5t. Lallen an Wein vorhanäen,' äann wann ein geringer Kurger
mit äemlelben nicht ant 2 oäer Z Jahr lang verleben wäre, äunckete
ihm, äaß er gar keinen hätte, äen Aäel unä snäere vornehme Le-

Teppich-I^aus

Sàsters O
5t.(ZaIIen und àick

Voàlle der 3àZte?°1eppà:
8cköne Ausmusterung!
(Zrökte UMerswlàfàZgkeit Z

Niedrig culcuZierte preise!

nichts äesto weniger können Euer Lnsäen geäencken, äsß be^ Huß-

gang äes Zahrs äiese außeroräentliche Unkosten mehr äann ZS0öö st.

betragen, vahero ist ?u lchließen, äaß in äer that allhier äas baare

Lelä allzeit in großer Menge lauften muß. llnä gebeneäevet stnä

äiejenige, äie es jo wol anwenäen; äann, Lieber» wor?.u nutzen äie

lpanijche Lsthiokolaten, äie 5orbeten aus Levante unä Italien, äie

hollänästche Lotte, äas engellänäi'lche Zier unä Most? Dem Menschen

äas ölut M erhitzen, äen Magen ?u schwächen unä äie Natur ?u

veräerben. Lin Lläslein guten, puren unä gesunäen Wein, wie man

äesten allhier finäet, erfreuet äas Hertz, stärcket äen Leib unä
vermehret äie Kräften, über ehe mir äie Einbiläung so vielen Weines

unä äie große Application äes 5chreibens äen köpft verwirret, wil

Legenwärtiges enäigen unä anbev nebst gehorsamster Empfehlung

verharren.
5t. Lallen, etc." ^
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1. füittrood]

2. Donnerstag

3. Freitag

4. Samstag

5. Sonntag

6. Montag

7. Dienstag

S. Mitttpodt)

9. Donnerstag (fluffaîirt)

10. Freitag

11. Samstag

12. Sonntag

13. Montag

14. Dienstag

15. Mittrood]

16. Donnerstag

17. Freitag

IX. Samstag

19. Sonntag (Pfingften)

20. Montag (Pfingstmontag)

21. Dienstag

22. lïlittroodi

23. Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittoodj

30. Donnerstag (Fronleichnam)

31. Freitag

a

assortiertes.
in

WcT ûuwefen UcT

öofd'» und Silberwaren

Gkermge,
HestedtSlrtikel

Versilberte Vafelgeräte

C. cDryner's Witwe
neben dem Wtadttßeater

'Cefepßon 1581 'CeCepßon J58Î

3Œ

F. HENNE
Schmiedgasse
Npo. 6 und 10 St.Gallen Schmiedgasse

Nfo. 6 und 10

"77?

empfiehlt fortwährend
sämtliche

frische Gemüse
als: Blumen kohl, Rosen kohl, Schwarzwurzeln,
Endivien- und Kopfsalat, Spinat, Randen und

Carotten, Kohl, Blau- u. Weisskraut, Kohlrabi
Ferner: Alle Arten gedörrtes Obst und Gemüse

Zugleich sämtliche Konserven-Gemüse:
Erbsen, Bohnen, Früchte etc. etc.

Verschiedene Käse
Alle Arten konservierte Fische

Alle Sorten frisches Obs!"

21

U H; ^ A Msi S
1. Mittwoch

2. Donnerstag

Z. stràg

4. Zsmstag

5. Zonntag

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittwoch

9. Vonnerstag (Duffshrt)

w. vreitag

U. Zamstsg

12. Zonntsg

13. Montag

14. Dienstag

15. Mittwoch

16. Donnerstag

17. Dreitag

18. 5amstag

19. Zvnntsg (Pfingsten)

20. Montag (Pfingstmontag)

21. Dienstag

22. Mittwoch

23. Donnerstag

24. Dreitag

25. 5smstag

26. 5vnntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

3S. Donnerstag (Drvnîeîchnam)

31. Dreitag

cz o

s
/2<?öe/2 à//z aOsiZ/àà/-

ss.
ZckmieâgsxZe
?1>po. ö unll W Zt.Lallen Zckmiecigssxe

Upo. S unil 1V

ci o

empfiehlt foàâtll'encj
SSDE-WE-WE-W SâMIÍàe S-WS-WS-WS-ZD

als° LIumenkotiI,^o5enkostî,^c!ivsr'^Wur^ein,
Lnâîiàn- unö Kopf^sisst Zpîngt, kîsnlien un6

Lsrotten, ttokl, Lîgu- u. Veisskraust Kokinsbi
ssecnec: Kile krten gehörntes Db^t unö Lemu^e

^ugleìcst sâmMcste klonserven-Lemü^e:
Lpb^en, Loîinen, spuckte etc. etc.

VepzàieànC Z<âse

kîîe àten konservierte fîscke

S-^ klêe Zoàn vb^t -S-W

2!.



Hans Weyer, Konditor

Neugasse 29 zur «Nelke»

Täglich frisches Backwerk
m-—-

Goldene Medaille für gefüllte Biber.

Französische Spezialitäten
Bestellungen in bester Ausführung
Waffeln, Chocolat, Bisquits etc.

SJ SPEZIALGESCHÄFT FÜR BETTWAREN UND LINGERIE

"0=^1

Zwölf Gesundheitsregeln

für Denkende.

Der Arzt kann nichts
anderes tun, als die
mehr oder minder
defekte Person nach
bestem Wissen und
Gewissen behandeln.

Immerhin kann er
auch ein paar
allgemeine Ratschläge
erteilen. Mich hat die

Erfahrung die folgenden

Leitsätze schätzen

gelehrt:
1. Schafft euch einen

gesunden, genuß- und
arbeitsfähigen Körper,
übt ihn, aber überanstrengt

ihn weder im
Genuß noch in der
Arbeit.

2. Fürchtet nicht den

Exceß,wohl aber seine

zur Gewohnheit
werdende Wiederholung.

3. Macht euch frei
und hütet euch vor der
Schablone.

4. LiebtdenMutund
haßt die Ängstlichkeit.

5. Fürchtet nicht die sogen. Feinde von außen (Bacillen, Witterungseinflüsse

usw.), sondern wappnet euren Körper gegen ihren Einfluß
und ihren Einbruch.

6. Hütet euch am meisten vor den eigenen Fehlern.
7. Glaubt nicht, daß euch Gesundheit oder Genesung geschenkt

wird, sondern wißt, daß sie erarbeitet werden sollen.
8. FI elft dem Arzt also bei seiner Arbeit, wie ihr hofft, dass er euch helfe.
9. Vergeßt nie, daß es hauptsächlich auf euch ankommt, daß euer

Körper das Instrument ist, auf dem der Arzt in Tagen, wo es euch
schlecht geht, spielt, daß er sein wichtigstes Heilmittel ist.

10. Meidet die Gewohnheit!
11. Strebt nach körperlicher und seelischer Harmonie.
12. Lernet euch selbst erkennen, kritisieren, disziplinieren!
Auch diese Sätze werden den Tod nicht bannen, das Leben nicht

über die natürliche Grenze hinaus verlängern. Wer sie befolgt, darf
aber hoffen, nicht eher vom Licht scheiden

zu müssen, als bis in weiser, sparsamer
und doch nicht knauseriger Lebensökonomie
der letzte Rest seiner Kraft verbraucht ist.
Bis dahin aber wird er sich im allgemeinen
einer befriedigenden Gesundheit erfreuen.

Prof. Dr. Ernst Schweninger.

5VS& <5vs2> tSv^& "SV®. tgvsfe <5vs&-

lttassnabitten bei Brättaei in Bäusern
mit eleRtmcben Installationen.

(Aufgestellt vom Uerband deutscher Elektrotechniker.)

In vom Feuer betroffenen oder unmittelbar
bedrohten elektri(cben Betriebsanlagen i(t der

Betrieb uut im äufserften Dotfall und womöglich
nur durch das Betriebsperlonal einzuteilen. Das

Eingreifen von Per[onen, die mit dem betreffenden

Betrieb nicht vertraut (ind, ilt tunlichlt zu
vermeiden.

Die IDaichinen und Apparate lind toweit als

möglich vor Cötchwalter zu fchühen. empfehlenswerte

Cötchmittel für IDaichinen und Apparate
{ind trockener Sand, Kohlentäure und ähnliche
nicht leitende und nicht brennbare Stoffe.

ZUM FEDERNHAUS
Speisepgasse <8.

Die Campen in den

vom Feuer betroffenen
oder bedrohten Räumen

lind — auch bei Cage —
einzuleiten. Sie leuchten

im ßegenlahezu allen

anderen Beleuchtungsmitteln

auch in
raucherfüllten Räumen weiter
und lind daher zur
Erleichterung von Rettungsarbeiten

unentbehrlich-
Die Ceitungen dürfen

daher nicht abgefchaltet

werden.
Dom Feuer bedrohte

Elektromotoren-Betriebe

lind, falls erforderlich,
durch die damitbetrauten
Perionen auszulcbalten.
Das Eingreifen von
PerIonen, die mit den be-

treffendenBetrieben nicht

vertraut [ind, ilt tunlichlt
zu vermeiden.

Die Cöfch- und

Rettungsarbeiten der Feuerwehr

lind im übrigen
ohne Rücklicht auf die

elektritd). Inflationen

_______ vorzunehmen. Dur (oll
das Befprihen von elek-

trifchen Apparaten, Schalttafeln, Sicherungen nach IDöglicökeit vermieden,

und kein Ceitungsdraht ohne zwingenden 0rund durchhauen werden.

Sämtliche Einrichtungen, welche zum Anlcblufle eines Elektrizitätswerkes

gehören, wie Uerfeilungskätten, Elektrizitätszähler, Transformatoren, lind von

der Feuerwehr tunlidrlt unberührt zu laden, und deren Belpritjung mit Waller

i(t zu vermeiden.
Beamte der Elektrizitätswerke, welche [ich als toiebe legitimieren, erhalten

Zutritt zur Brand[telle, um, wenn nötig, Cransformatoren und deren Zubehör,

(owie andere dem Elektrizitätswerke gehörige Ceile [tromlos zu machen. Den

Anordnungen des Ceiters der Feuerwehr auf der Brandltelle ilt Folge zu lei[ten.
Wenn an der Brandltelle ßefahr für die Belchädigung von Cransformatoren

oder deren Zuleitungen vorliegt, wird von leiten der Feuerwehr der
Betriebsdirektion des Elektrizitätswerkes auf dem Icbnell[ten Wege Dachricht gegeben.

Dach Beendigung der Cöfcharbeiten lind die vom Brande betroffenen Ceile

der Anlage zunächlt vollttändig abzufchalten. Sie dürfen nicht eher wieder

in endgültige Benutzung genommen werden, als

bis (ie den Sicberbeitsvorlcbriften entlprecben.

"SVS& <SvsS> t5vsê. "5VS&-

$aeib$î$ef%
Die [cheene Dberete aus IReifren
ßoekeddirt mit jedem Breiten.
Das wundert mich von Dberäten —
Was is das nur for ä Wäten?
Ra, es dämmert in meinem ßebbehen:
's is 'ne „Angeltächlin," weefî Gnebbchen!

Ein Ebe-Pbilosopb.
Und wenn die Frau ein Satan wär',
Uerfchroben und verdreht,
Die Ehe ilt nicht halb (o tebwer,

Wenn man's nur recht verlieht.
Wenn meine Frau in ew'gem Zwitt
IDir immer widertpricht,
Dann [ag' ich blofr: „Wie 1 chön du bi(t!"
Da widerjpricht lie nicht.

NaMS àà
IKeu^asse 29 zur «blelke»

^AZIîOl» LVZsokSS Savàiîsà
Mm »MI« !m Mite W«.

/t?à ì

f^anzâsiscîie Lpexiglitâten
kesiellun^en in bester àusfûbrunZ
^îìfkel», Lkocoîât, Llsczuits à.

^ 8?Wi^i.WLcn/t?7 rvk W?iv/àkLis IMV LMtMM l^l
üwölf liesunclbeits-

regeln sûr venbenäe.

Dei ^rzt kann nickts
anderes tun, als die
mekr oder minder
defekte Person nack
bestem »wissen unct

Oewissen behandeln.
lrnrnerkin kann er

auck ein paar allM-
meine patsckläAe er-
teilen. Nick bat die

KrfakrunZ äie tollen-
den Keitsätze schätzen

Zelekrt:
t. Lckaffteuck einen

gesunden, Mnuk- und
arbeitsfaki^en Körper,
übt ikn, aber überan-
strenZt ibn weder im
Qenuk nock in 6er
Arbeit.

2. Kürcktetnicktden
Kxceü,wokl über seine

zur (Zevvoknkeit wer-
6en6e V^iederkolunZ.

Z. Nackt eueb krei
un6 kütet euck vor 6er
Lckablone.

4. KiebtdenNutund
bukt 6ie àZstlickkeit.

5. Kürcktet nicbt 6ie soZen. Keinde von auken sLacillen, MitterunZs-
einklüsse usw.), son6ern wappnet euren Körper ZsZen ikren Kinfluk
un6 ikren Kinbruck.

9. biütet euck am meisten vor 6en eigenen Keklsrn.
7. Olaubt nickt, dak euck (Zesundkeit o6er QenesunZ Zssckenkt

wir6, son6ern wikt, dak sie erarbeitet wer6en sollen.
8. kl eltt 6em 7t.rzt also bei seiner Arbeit, wie ikr koktt, 6ass sr euck Kelts.
9. VerZekt nie, dak es kauptsäcklick aut euck ankommt, dak euer

Körper 6as Instrument ist, aut 6em 6er ^rzt in la^en, wo es euck
sckleckt Zekt, spielt, dak er sein wichtigstes kieilmittel ist.

19. Neidet 6ie Oewoknkeit!
11. Ltrebt nack körperlicher un6 seeliscker ttarmonie.
12. Kernet euck selbst erkennen, kritisieren, disziplinieren!
H.uck diese Lätze werden den d'oui nickt bannen, das Keben nickt

über die natürlicke (trenne kinaus verlängern. Wer sie befolgt, dart
aber kotken, nickt eker vom Kickt sckeidsn
zu müssen, als bis in weiser, sparsamer
und dock nickt knauseriger Kebensökonomie
der letzte Pest seiner Kratt verbrauckt ist.
kis dakin aber wird er sick im allgemeinen
einer befriedigenden (Zesundkeit erfreuen.

?rok. Or. ZZrnzr

Massnakmen vîi Srâà« iK Däusern
mil êiâttiKchêN Imtallâm«.

(Hulge5teNt vom (lerbanâ deutscher Clektroteclim'ker.)

In vom Feuer dettottenen oder unmittelbar
bedrohten elektrischen ketriebsanlagen ist der

betrieb nur im äußersten Notfall und womöglich
nur durch das öetriebspersonal einzustellen. Das

Eingreifen von Personen, die mit dem betreifenden

betrieb nicht vertraut sind, ist tunlichst zu
vermeiden.

Die Maschinen und Apparate sind soweit als

möglich vor Löschwasser zu schützen. Lmpsehlens-
werte Löschmittel für Maschinen und Apparate
sind trockener Sand, Kohlensaure und ähnliche
nicht leitende und nicht brennbare Stoffe.

MU
Speissi-gsWLS M.

Die Lampen in den

vom Feuer betroffenen
oder bedrohten bäumen

sind — auch bei Lage —
einzuschalten. Sie leuch-

ten im gegensatzezu allen

anderen öeleuchtungs-
mitteln auch in rauch-

erfüllten bäumen weiter
und sind daher zur Kr-

leichterung von bettungs-
arbeiten unentbehrlich.
Die Leitungen dürfen

daher nicht abgeschaltet

werden.
Uom Feuer bedrohte

glektromoloren-öetriebe
sind, falls erforderlich,
durch die damitbetrauten
Personen auszuschalten.

Das Eingreifen von
Personen, die mit den be-

trettendenLetrieben nicht

vertraut sind, ist tunlichst

zu vermeiden.

Die Lösch- und bet-

tungsarbeiten der Feuerwehr

sind im übrigen
ohne bllcksicht auf die

elektrisch. Installationen
vorzunehmen. Nur soll

das bespritzen von elek-

irischen Apparaten, Schalttafeln, Sicherungen nach Möglichkeit vermieden,

und kein Leitungsdraht ohne zwingenden gründ durchkauen werden.

Sämtliche Einrichtungen, welche zum Anschlüsse eines kilektrizitätswerkes

gehören, wie Uerteilungskästen, Llektrizitätszähler, Lranstormatoren, sind von

der Feuerwehr tunlichst unberührt zu lassen, und deren kespritzung mit Masser

ist zu vermeiden.
öesmte der Llektrizitätswerke, welche sich als solche legitimieren, erhalten

Zutritt zur örandstelle, um, wenn nötig. Lranstormstoren und deren Zubehör,

sowie andere dem Klektrizitätswerke gehörige Leile stromlos zu machen. Den

Anordnungen des Leiters der Feuerwehr auf der örandstelle ist Folge zu leisten.

Menn an der örandstelle Lelahr für die öeschädigung von Lranskormatoren

oder deren Zuleitungen vorliegt, wird von leiten der Feuerwehr der öetriebs-

direktion des Klektrizitätswerkes auf dem schnellsten Mege Nachricht gegeben.

Nach beendigung der Löscharbeiten sind die vom krsnde betroffenen Leite

der Anlage zunächst vollständig abzuschalten. Sie dürfen nicht eher wieder

in endgültige öenutzung genommen werden, als

bis sie den Sicherheitsvorschrikten entsprechen.

IZshsissh»
Die scheene vherese aus Meißen
Lockeddirt mit jedem kreißen.
Das wundert mich von vheräsen —
Mas is das nur kor ä Mäsen?
ha, es dämmert in meinem Lebbchen:
's is 'ne „ An gel sächsin," weeß gnebbchen!

Uhe-^Wosoph.
Und wenn die Frau ein Satan wär',
Uerschroben und verdreht,
Die Khe ist nicht halb so schwer,

Menn man's nur recht versteht.

Menn meine Frau in ew'gem Zwist

Mir immer widerspricht,
Dann sag' ich bloß: „Mie schön du bist!"
Da widerspricht sie nicht.
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1. Samstag

2. Sonntag

3. JTÏontag

4. Dienstag

5. ïïïitttrod)

6. Donnerstag

7. Freitag

& Samstag

9, Sonntag

10. Montag

11. Dienstag

12. nnttroodj

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag

17. Montag

IS.. Dienstag

19. HitttDod]

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. Montag

25. Dienstag

26. lilittrood)

27. Donnerstag

2S. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag

«V ffJuni 1 1J. U. Bärtiger
CUaffcnbandlung, Biid)(emnactierei
ffîarfetptâti ig * St Gallen * fflatrhtplatj ig

]ü§Ö~
ßewebte

jeber Art
vom billigsten bis
3um bocbfeinften

Sewebr

*

Revolver
größte

Auswahl
olle bewährten
unb neuesten

Systeme

*
Alle jage)'Artikel unb Utensilien
Privat' unb Oröonnanj'Waffen

Simmer-Stumer und -ßewebre, eigenes Svj'tem

Çtobetf-Ôewebre, -Sturer unb -Pistolen
meine Spe3ialitcit, weil felbft gesogen unb

eingefcbofjen, mit Garantie für Präjijion

Cuft-ßewehre für Rimbert und £rwaèfene
Verteibigungs-Waffen, Rnüttel, Totsèlâger

Keparatur-Werkstötte.

iL Kellenberger
Spezialgeschäft m Kammonren

Neugasse 31 ST. GALLEN Neugasse 31

^O5"

Grösste Auswahl in Kämmen jeder Art,
vom billigsten bis feinsten Genre

Reparieren und Aufpolieren
von Schildpatt-Haarschmuck

23
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I. Zamstag

2. 5onntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

ö. Donnerstag

7. Dreitsg

8. 5amstsg

9. 5ormtag

w. Montag

N. Dienstag

12. Mittwoch

13. Donnerstag

14. Dreitag

15. Zsmstag

W. 5onntsg

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitag

22. 5amstag

23. 5onntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitag

29. 5amstag

3V. Zonntag

Zuni 2 I. IZänziger
AattenhanÄmg, Mchlenmachem
Màtpîâtz ig ^ ^âìîêîî ê MärktptÄtz IZ

Zagd-
Sewedrs

jeder Krt
vom billigsten bis
zum bockieinsten

Ssivskr

Revslver
größte

Nuswakl
alle bewäkrten
und neuesten

Systeme

«-

Me ^agd-àtikel und Utensiîien
privat- und Ordonnanz-Waffen

Zimmer-Stutzer und -Sewekre, eigenes Svstem

Slobert-SeWebre, -Stutzer und -Pistolen
meine Spezialität, rveii selbst gezogen und

eingeschossen, mit garantie kür Präzision

Lutt-SeWekre Kr Knaben und Erwachsene

Veàidigungs-Wàn, Knüttel, lotsckläger

Reparstur-MerkstStte»

K. UGUHAbGrM

IpezllllsezcHV i» RWMNvZn

àuMse ZI ö'l'. i^euMse ZI

^eî?'

(Grösste /iusv/abl in dämmen secier ârt,
vom billigsten bis feinsten Oenre

H H

kepaneren unck àkpvNeren
von 8eki!âMtt-^aAr8àmuà

23



Vadiansfr». 41

Direkter Einkauf in den Produktionsländern
und -Gebieten.

In Mainz: für Rheinweine

„ Traben a.M.: „ Moselweine

„ Beau ne: „ Burgunderweine

„ Bordeaux: „ Bordeauxweine

„ vösiau: „ Vôslauep- und
Goldeckweine

„ Tirol: „ Tirolep Fass- und
Flaschenweine

„ Waadtu.Waüis | Weisse ynd note prime
„ Neuchâtei I" Fass-u. Flaschenweine

Kellereien

Vadianstrasse No. 41

Oberer Graben No. 2

und stadt. Lagerhaus,

Lieferung einzeln und in beliebigen Assortiments,

Veiàn^n. ^zl

Qir'ektep Einkauf in àn ^poâuktionsîân^epn
un6 -Lebiàn.

In «à?: fû-> ^kem«eine

„ ingb?n s,n,i „ No^elMLine

„ Sesune^ „ kupgun^epMeme

„ Loàgux: „ Lvl'clesux^eilie

„ Vàlsu: „ Vô^lsuel'- un6
ko^eàMCme

„linoi^ „ ^'il'olel' ^855- Uli6
^w^àenM^ine

^ Ussôttàîiis ^ Ueî^^e l'otL

„ hieuckâwâ > " u. k^WckenMLMC

ä<e!lepesen

Vsclian^wasse t^o. 41

vde^ep Lr^ben ^o. 2

unö Mdt. ligg^pkZUS^

biefepung eineein und in beliebigen k^^optiments^
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VoSksbctd-OSossen.

Kühl fturid ich bis an's hinan
Dem Diane gegenüber:

„Das fajit Ht ein Defizit —
Das Beîte war: Schwamm drüber!"
Doch feit das Bad nun im Betrieb,
Gewann ich es von ï)er$en lieb —
Hus Saulus ward ein Paulus!

Das Schwimmbad hats mir angetan!
Den Jungen wie den Hlten
tKird dieîer Slaïïertummelplat?
Die Spannkraft frifch erhalten.
Zu freiübungen fehr bequem,

Kann Jeder, wie in „flßein Syftem",
Sich recken, touchen, „müllern"!

Sias fonft der Sommer nur erlaubt
Und kurj und fpärlicb immer,
Das fteht nun bleibend uns 511 Dien ft:
Bin Stelldichein für Schwimmer!
Rendite hin, Rendite her —
Die Slirkung bringt uns die Gewähr:
Das Volksbad wird îicb fahlen!

Hcht demokratifch wirkt der Deich:
Kein dnterfchied der Klaffen!
Bin Jeder wird des Eebens froh
Jm Blement, dem naffen!
F>ier fchwinden Stände und Beruf,
F)ier gilt, was die Datur erfchuf —
Dicht Kleider machen Deute!

Der Reichsbauptmann von Köpenick
Könnt' hier nicht imponieren,
SIeil in der Bade-Republik
Die 6rade fich verlieren

Vivat die Hdams-Üniform —
Jbr Dut^effekt ift ganj enorm —
Das wird ein Jeder fpüren!

J. B. örütter.

M

Gegründet 1836

Diskonto von bankfähigen Wechseln auf
die Schweiz und das Ausland.

Abgabe von Checks auf fremde Plätze.

Darleihen und Kredit-Eröffnungen gegen
Hinterlage von couranten
Wertpapieren und soliden Hypothekartiteln.

Bei größeren Posten
Ausnahmsbedingungen.

Eröffnung von Kreditoren- und Clieck-
Rechnungen.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Aufbewahrung von verschlossenen und
Verwaltung von offenen
Wertdepositen.

Unsern Kunden geben wir nach Möglich¬
keit Mandate auf schweizerische
Bankplätze ohne Spesenberechnung.

Die Direktion: P. Gygax.

Aktienkapital :

Fr. 9.000.000. —
Reservefonds :

Fr. 1,800,000. -
ßankiioteneniission :

Fr. 18,000,000.—

* UiiR/kACNER
UHREN-SPEZIALGESCHÄFT

im Bankvereinsgebäude
empfiehlt in grosser Ruswahl :

Taschenuhren; Uhren für Zimmer u, Salon
: erstklassige Werke, moderne Gehäuse :

Chronometer ® Chronographen $> Repetier-(Ihren
(Jhrketten, -Ringe. Gegründet im Jahre 1886.

CARL BLiINK

lH
lu cn

s777?

U

Voiksbcêck-lZZossen.

Lükl Ituncl ich dis aids lyerz kinan
Dem Dlane gegenüber:

„Das ^2Zit ist ein Defizit —
Das Leste voär: Schvoamm ärüber!"
Doch seit äas Laà nun im Retried,
Gewann ich es von Kerzen lieb —
Rus Saulus vosrä ein Daulus!

Das Schwimmbaä bats mir angetan!
Den Zungen wie äen Riten
Wirä àieser Wassertummelplatz
Die Spannkraft frisch erkalten.
Tu Freiübungen sekr bequem,

Dann Zeäer, voie in „Mein System",
Sich recken, touchen, „müllern"!

Was sonst äer Sommer nur erlaubt
Dncl kurz unà spärlich immer,
Das stekt nun bleibenä uns zu Dienst:

Ein Stellciichein für Schwimmer!
Lenäite kin, Lenäite ker —
Die Wirkung bringt uns äie Gewäkr:
Das Volksbaä wirä sich zaklen!

Rcht äemokratisch wirkt äer Deich:
Lein Lnterschieä äer Llassen!
Ein Zeäer wirä äes Lebens frok
Zm Clement, äem nassen!

I)ier schwinäen Stänäe unä Leruf,
I)ier gilt, was äie Datur erschuf —
Dicht Lleiäer machen Leute!

Der Leichskauptmann von Löpenick
Lönnt' kier nicht imponieren,
Weil in äer Laäe-Lepublik
Die Graäe sich verlieren!
Vivat äie RäamsWniform! —
Zkr Dutzefsekt ist ganz enorm —
Das wirä ein Zeäer spüren!

ä. L. GrüUer.

IV

Dscsr'ünctst 1336

Diskonto von danksäkigen Weckseln auk

äie Zckvvsm unä äas -kuslanä.

.Vbgabe von tlliecks auf sremäe Dlätxe.

Darleilie» unä Kreäit-Iirössnungen gegen
lltinterlage von couranten Wert-
papieren unä soliäen Dypotkekar-
titeln. Lei gröberen Losten Wus-

nakmsbeäingungen.
Drössnung von Kreäitoren- unä Uiieek-

Recknungen.

ftn- unä Verknus von Wertpapieren,

àsbewalirung von verseklossenen unä
Verwaltung von offenen Wert-
äepositen.

Unsern Kunäen geben wir nack Vlöglick-
keit llianäate aus sckweixeriselie
kankpläDe oline 8pesenbereeluiung.

Die Direktion:

HkiienkApiial:
9^000.000. —

keseiwànâs:
I^,-. 1^800.000. -
ôîìààmàioii:

k','. 18.000.000.—

im karikvereiriZgedäucie
srnpfisklt in grosser fluswak! :

lasciienuiit'esi^ ÜZiiren siLÄmmek u.Zzion
: erstklassige Werke, moderns (Zskauss -

LDroriometer ^ LDronograpken ^ Repetier-0kren
DDrKetten, -klinge. -------- ------s (Zegrünclst im slakre 1336.
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!?iguralev Schmuck cim neuen Votksbaö, von 5. Seene.

St. Gallische Reinlichkeit.
(ßie3U aucb öas Bilb „Ruf brei Cinöen".)

F|er St. 0aller liebt im ülinter Konzerte und Davofer--Schlitten,
im Sommer Spaziergänge und ein frifcbes Bad.

6i, was! Gin Bad! Ha, wo denn? Den einzigen ïluR, den er

befifet, bat er feines unanftändigen 0erucbes wegen zugedeckt. CDo

will er denn baden? Die Sitter ift fo weit entfernt und fo befcbwerlicb
und fcbweiRopfernd zu erreichen, daft nur die paffionierteften Bade=

riebe dortbin pilgern. So kann einïretnder fpreeben, der die geheimen
Reize unferer Stadt nicht kennt. ïreilicb, wenn man drunten ftebt
im engen Cal und die Ränge des Rotenbergs und ïreudenbergs
binaufblickt, gewahrt man nur Käufer, 0ärten und UJiefen. Kein

ïremder bat eine .Hbnung, daR auf halber Röhe des ïreudenbergs
ein reizendes Cälcben eingelagert ift, ein ftillverborgenes, anmutiges

landtcbaftlicbes Kleinod. Dreilinden tagt man zu den ïremden,
Dreiweibern beiRt man es unter fieb in befebeidener üdeife und doch find

diefe (üeiber (o groR wie manches antprucbsuolles JUpenfeeleiti.
Da droben nun trifft man an febönen Sommermorgen und Abenden

die St. 0aller. Rier entfaltet (ich ein reges Heben, ein fröhliches 0e--

ttimmel von Badenden und Spaziergängern. Im Often liegt der

See der Sittfamkeit mit feinen zwei neuen, komfortabel

eingerichteten Badanftalten für ïrauen und Hlädcben. Die rtlädcben-

badanftalt findet jeder Blinde leicht, er muR nur dem typifeben,

markdtircbdringenden 0ekreifcb nachgeben, das die friedlichen Hüfte

durebfebneidet und den fcblanken Cannen des traben OJaldes ein ver--

wundertes füipfelfcbiitteln abnötigt. Uor den unzarten Blicken der

Deugier verborgen fpinnt fiel) das Heben in der ïrauenbadanftalt ab.

Das Scbwimmbaniti im Volksbad.
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§t» lZêêttisehe kîemttehkest.
(lâiezu auck das rzud „rruf drei Li>iden".1

Ihìer 5t. haller liebt im Mnter Koncerte unä Oavoser--5chlitten,
im 5ommer 5pa?iergänge unä ein frisches öaä.
Ci. was! hin Laä! Na, wo cienn? Den einzigen ?luß, äen er

besitzt, bat er seines unanstänäigen heruches wegen ^ugeäeckt. Äo
wiii er äenn baäen? Die 5itter ist so weit entkernt unä so beschwerlich
unä schweißopfernä zui erreichen, äaß nur äie passioniertesten öaäe-
riche äortbin pilgern. 5o kann ein?remäer sprechen, äer äie geheimen

hàe unserer 5taät nicht kennt. Ireilich, wenn man ärunten steht

im engen Lal unä äie hänge äes Hosenbergs unä Zueuäenbergs

hinaufblickt, gewahrt man nur Häuser, Härten unä llüesen. hein
?remäer hat eine hlhnung, äaß auf halber höbe äes ?reuäenbergs
ein rei^enäes Lälchen eingelagert ist, ein stillverborgenes, anmutiges

lanäschaftliches hleinoä. Oreilinäen sagt man ^u äen Züemäen, Drei-

weihern heißt man es unter sich in bescheiäener Äeise unä äoch sinä

äiese (Oeiher so groß wie manches anspruchsvolles hlpenseelein.
Da äroben nun trifft man an schönen 5ommermorgen unä Menäeu
äie 5t. haller. hier entfaltet sich ein reges Leben, ein fröhliches he--

tümmel von haäenäen unä 5pa?äergängern. Im Osten liegt äer

5ee äer 5ittsamkeit mit seinen ?wei neuen, komfortabel

eingerichteten kaäanstalten für Zäauen unä Määchen. Die Määchen-

baäanstalt finäet jeäer hlinäe leicht, er muß nur äem typischen,

markäurchäriirgenäen hekreisch nachgehen, äas äie frieälichen Lüfte

äurchschneiäet unä äen schlanken Lannen äes nahen lllaläes ein ver--

wunäertes hhpfelschütteln abnötigt. Oor äen unzarten Lücken äer

Oeugier verborgen spinnt sich äas Leben in äer ?rauenbaäanstalt ab.

Hl Ocis Ackvoimmtzapin im Volksbacl, tä

ZV



Interieur, in Eichenholz ausgeführt
von

Th. Schlutter & Ihne

Dur einzelne kiibne Schwimmerinnen, in züchtigem Badekoftüm,

wagen lieb mutig hinaus aus der 6nge der îcbiibenden Planken,

zerteilen mit weitem, kräftigem Jtrm die gelblichen fluten und ftreben

dem Rütteben zu, das gleich der ITiufcbel der Uenus vom andern

Ufer herüberwinkt.

Jfn den See der Sittfamkeit reiht l'ich der See des Übermutes,
der tummelplab der Knaben mit feinem groRväterifcben Badebäus-

eben, deîlen Däfern weit in die Uergangenheit zurückreicht. Bier

entfaltet fich das buntefte Beben, hier fammeln fich an den Ufern die

zahlreichen Zufchauer. fröhliches Bachen, lautes Rufen übertönt

das Plätfchern der UJellen. Der wafferfcheue ïeigling wird geneckt,

der mutige Schwimmfchiiler im ßiirtel oder zwifchen den treuen

Schweinsblafen unterftüht. Die Schwimmkunft zeigt fich in allen

möglichen Ueftalten, die Krone der Kühnheit aber wagt ohne mienen-

zucken den hohen Sprung vom Dache herab in die tiefe. Diefer Sprung

wird täglich gemacht, obfehon keine goldenen Becher auf dem gründe

liegen wie im „taueber". Und bevor er nicht mit ïroftbeulen iiberfät

ift und fcblottert, feblüpft ein richtiger fjunge nicht in feine Kleider —
von alters her.

Veftibül iin neuen Volksbad.

Das Schluhglied bildet der See des Grnftes, der Badeplatj
der Fllänner, an deffen öftlichem Ufer die neue Badehütte mit der

eingefriedeten UJafferebene für Hichtfchwimmer fich befindet, während
am Stidufer das gleichfalls neue Badehaus der Schwimmer ftebt.
Üetneffen und ruhig üben fich hier die bärtigen thänner in der Kunft,
die fie in der 3ugend erlernt haben, oder fie ftellen fich an die wärmende
Sonne und fchauen den andern in behaglicher Siefta zu, mitunter
felbft eine duftende Zigarre rauchend. Kein ßekreifch, kein Uebrüll,
keine Heckerei, ftille ïreude nur und ernfte UJürde.

merkwürdig! hunderte von nackten ßeftalten, fich tummelnd,
hunderte von Zufcbauern, aufmerkfam und mit UUoblbebagen die
Badenden mufternd, und alle ttlelt findet das natürlich, niemand
nimmt Jfnftof? daran oder fühlt feine Keufchheit beleidigt. Diefelben
ßeftalten aber, auch nur mit der Badhofe bekleidet, etwa im Sitter-
wald ein Buftbad nehmend — welche Frechheit, welche Unfitflichkeit,
welche Schamlofigkeit! Diefe heuchlerifche, zimperliche Kultur--
menfehheit

Der Sommer flieht dahin. Der Rerbft enteilt, die ülaffer werden
kalt und feuchte Debel lagern fich über die fpiegelglatte ïlâcbe. (Uas
fängt der badeluftige St. 0aller im (Hinter an? (Die pfegt er feinen

Zimmergeschäft und median. Schreinerei

30 Wassergasse ST. Cil,LIS Wassergasse 30

Ibialiü gara Iain s liliija.
n n Zimmergeschäft, n
Übernahme von allen Zimmermanns-Arbeiten.
Reparaturen s Umbauten s Dekorative Zimmerarbeiten.

m — sa — s

Châletbau « Treppenbau.
Skizzen und Kostenvoranschläge stehen gerne zur Vertilgung.

Mechanische Schreinerei.
Ausführung aller Schreiner-Arbeiten für Bau,
Bureau, Laden, Magazine und Geschäftshäuser

in gewöhnlichem oder astreinem Tannenholz,
sowie in diversen prima ausländischen
Harthölzern, nach eigenen oder fremden Entwürfen.

Grosses Lager in Harthölzern. Vorzügliche Trockenanlage.
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ist Vestibül mi neuen Votksbaä. >ü

Das Schlustglieä biläet äer See äes strnstes, àer Laàeplatz

à Männer, an äessen östlichem Mer äie neue IZaäehlltte mit àer ein-

gefrieäeten Masserebene kür Nichtschwimmer sich befinàet, währenä
am Sllàufer äas gleichfalls neue staàehaus àer Schwimmer steht.

Gemessen unà ruhig üben sich hier äie bärtigen Männer in àer stunst,
äie sie in äer stugenä erlernt haben, oäer sie stellen sich an äie wärmenäe
Sonne unà schaueir àen snàern in behaglicher 5iesta ^u, mitunter
selbst eine äuftencle Cigarre rauchenä. stein gekreisch, kein gebrüll,
keine Neckerei, stille freuäe nur unà ernste Mllräe.

Merkwüräig! hunäerte von nackten gestalten, sich tummelnà,
hunàerte von Zuschauern, aufmerksam unà mit Mohlbehagen àie
staäenäen musternà, unà alle Melt finàet àas natürlich, niemanä
nimmt Unstost äaran oàer fühlt seine steuschheit beleiäigt. vieselben
gestalten aber, auch nur mit àer öaähose bekleiäet, etwa im Sitter-
walcl ein Lultbsä nehmenä — welche Frechheit, welche Unsittlichkeit,
welche Schamlosigkeit! Niese heuchlerische, Zimperliche stultur-
Menschheit!

ver Sommer flieht àahin. ver herbst enteilt, àie Masser weràen
kalt unà feuchte Nebel lagern sich über àie spiegelglatte fläche. Mas
fängt äer baäelustige St. galler im Muter an? Mie pfegt er seinen

àmus, in LiMienIiill/ ausgefühl't
von

Hl. Màk â Mlle
NiNNMWsckW Ullâ wèiilikll. Sckreinmi

3l> Sf. vüLLst st Zlî

lêdmâ» Rliiei N» Z bNW»

o o AmmefxesckM. s
OdemAiime von Mien ÄmmermnnnZ-^rbeiten.
Kkpîil'atlll'kli Ä llmwiltkii F llkkoraliVk ÄmmkLaldkitkli.

W KM W

^Kâîàbau ^ "sreppenbau.
SlcîWkll unà Kv8tMvorg.ii8iîdIà^ stàii Zem« !Zur Verlii^mg.

NeckAniscllie 8ckremerei.
àssûdrunZ Mler Lelireiner-^rdeiten für Vnu,
kurectu, I^Aäen, NâZÂZtine unä (uesLÛàûáuser

in Feìvo7/////7//e/?î over 5/s^eàê/// 7à/?6/?/zoà,
sowie in ck've/'ss// ///7m« «//s/«/?7/7c/?ê// à/7-
/?o7^e/'//, nach eigenen over tremclen Nntwürken.

Kr088ö8 stüUr in stglMI?ern. VopM^Iieste IrockenunIaZe

Nur einzelne kühne Schwimmerinnen, in süchtigem staäekostüm,

wagen sich mutig hinaus aus äer gnge àer schûtzenàen Planken,

verteilen mitweistem, kräftigem Urm àie gelblichen fluten unä streben

äem hllttchen 7U, äas gleich äer Muschel äer Venus vom anäern

Ufer herüberwinkt.

Un àen See àer Sittssmkeit reiht sich cler See àes Übermutes,
äer Lummelplatz äer stnaben mit seinem grostväterischen staäehäus-

chen, äessen vasein weit in äie Vergangenheit Zurückreicht, hier

entfaltet sich äas bunteste Leben, hier sammeln sich an àen Ufern äie

Zahlreichsten Zuschauer, fröhliches Lachen, lautes stufen übertönt

äas plätschern äer Meilen, ver wasserscheue feigling wirä geneckt,

äer mutige SckwimmschNIer im gürte! oäer Zwischen àen treuen

Zchweinsblasen unterstützt, vie Schwimmkunst ?eigt sich in allen

möglichen gestalten, äie strone äer Kühnheit aber wagt ohne Mienen-

Jucken äen hohen Sprung vom vache herab in äie Liefe. Dieser Sprung

wirä täglich gemacht, obschon keine goläenen vecher auf äem grunäe

liegen wie im „Laucher". Unä bevor er nicht mit frostbeulen übersät

ist unä schlottert, schlüpft ein richtiger sZunge nicht in seine stleiäer —
von altérs her.



reinlicbkeitdurftigen Körper in den tagen der Biszapfen? I

Dange, lange 3ahre war diefc ïrage berechtigt. 3vht aber

ift fie überfliiftig geworden; denn die St. galler haben j

nun endlich ihr U oiks bad. Ungefähr an jener Stätte,

wo in früheren Zeiten unter des îïîebgers erbarmungs--

lofer Rand untere treuen Raustiere ihre lebten Seufzer j

aushauchten, erhebt {ich ein helles, (tolzes Bebäude, Rhön

auf der ïrontfeife mit linnreichem Relief{chmucke geziert.
Im blitzblanken UeRibül Ipenden zwei (tille Brünnlein

von jenem klaren Quell des Bebens, nach deflen Benufr

man keiner fauren Beringe bedarf. Zwei plumpe, ftadt
{t. galliRbe (üappentiere follten als Diener und ÜJächter

ihre Pflicht erfüllen. Sie nehmen's aber nicht fo genau,
ja, der eine treibt togar Schabernack mit einem friedlichen

ïrofche. Rinter Blas und Rahmen waltet die nette

Kalfierin und nimmt mit höflicher îîliene deinen Obolus

entgegen. Brautebad und UUannenbad und Schwimmbad

ïïlenRbenbaut, was willR du noch mehr? Und alles aufs

modernité und Rbönfte eingerichtet mit elektriRber Be-

— leuchtung. Sein Ich in eine weiftkacbelige, propere UJanne

nixe am voiksbaögebäuöe, von B. Gcene. zu betten und von fchmeichelndem UJalfer umfpielen zu rnxe am Voiksbaögebäuöe, von 15. Geene.

lallen, iR halt doch ein Rocbgenuft, der nur noch von
den Annehmlichkeiten des Schwimmbades übertroffen wird. ïlugs andern Glieder und Dateinsfläcben an die Reihe. Die Bründe diefes

in die Kabine, die Kleider vom Eeibe und mit einem flotten Sprunge Uorgebens laffen lieh hier nicht näher erörtern, fie lind bisweilen

ins Rietenbafl'in. „Ralt, halt! das geht nicht fo Rbnell. Dort find
die weiften Tröge, wollen Sie gefällig{t erft die Süfte walchen." Die

Hfte? (Jerwundert blickt das lllenfchenkind den Badewärter an, als

mü{rte es lieh bejinnen, ob es eigentlich auch ïûfte habe. 3a, ja, hier

werden die Berren ïûfte zuerft bedient und dann erft kommen die

unreinlicher Datur.

Die weite Balle des Schwimmbades mit ihren prächtigen Brunnen

iR lo Rhön, das UJaRer fo friRb und klar, daft man beim BerlaRen

des Uolksbades den fehnlichen IDunfcb hegt: 0 war ich nur Rhön

wieder Rbmuftig! H.K.

Optik © Mechanik
Neugasse ^ St. Cj'Çlj J 0TI Telephon

Optische Gegenstände
aller Art:

Thermometer, Barometer, Brillen, Pince-nez,
Feldsteeher und Operngläser bester und bewährtester Systeme

Relsszeuge? Boitssolesi

Bedarfsartikel für die Stickereibranche
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reinlichkeitäurstigen Körper in äen Lägen äer OisAapfen?

Lange, lange Jahre war diese Frage berechtigt, Jetzt aber

ist sie überflüstig geworden! denn äie 5t. Laller baden j

nun endlich ibr Uolksbaä. Ungefähr an jener 5tätte,

wo in früheren Zeiten unter des Metzgers erbarmungsloser

stand unsere treuen staustiere ihre letzten 5eràer j

aushauchten, erhebt sich ein Helles, stolzes Lebäuäe, schon

auf à Frontseite mit sinnreichem Keliefschmucke gegiert.

Im blitzblanken Uestiblll spenden Awei stille krünnlein
von jenem klaren guell des Lebens, nach äessen Lenust

man keiner sauren steringe beäar?. Zwei plumpe, stack

st. gallische Wappentiere sollten als Diener unä Wächter

ihre Pflicht erfüllen. 5ie nehmen's aber nicht so genau,
ja, äer eine treibt sogar 5chabernack mit einem frieälichen

Frosche. stinter Was unä Kahmen waltet äie nette

Kassierin unä nimmt mit höflicher Miene äeinen Obolus

entgegen, strsusebaä unä Wannenbaä unä 5chwimmbaä l

Menschenhaut, was willst äu noch mehr? Unä alles aufs

modernste unä schönste eingerichtet mit elektrischer De-

— leuchtung. 5ein Ich in eine weistkscbelige, propere Wanne

n>xs am Volksbadaebäude, von k. (Zoene. AU betten unä von schmeichelndem Wasser umspielen AU Nixe am Volksbadgebäuüe, von IZ. (Zsene.

lassen, ist halt äoch ein stochgenust, äer nur noch von
äen Annehmlichkeiten cles 5chwimmbaäes übertroffen wirä. Flugs andern Llieäer unä Daseinsflächen an äie Keihe. Die Lrllnäe äieses

in äie Kabine, äie Kleider vom Leibe unä mit einem flotten 5prunge Uorgehens lassen sich hier nicht näher erörtern, sie sind bisweilen

ins Kiesenbassin. „stalt, halt! äas geht nicht so schnell. Dort sind

äie weisten Lröge, wollen 5ie gefälligst erst äie Firste waschen." Die

Friste? Uerwunäert blickt äas Menschenkind äen Daäewärter an, als

müstte es sich besinnen, ob es eigentlich auch Friste habe. Ja, ja, hier

werden äie sterren Firste Auerst bedient unä dann erst kommen äie

unreinlicher Datur.

Die weite stalle des 5chwimmbaäes mit ihren prächtigen Drunnen

ist so schön, das Wasser so frisch unä klar, äast man beim Uerlsssen

des Uolksbaäes äen sehnlichen Wunsch hegt: 0 wär ich nur schon

wieder schmutzig! ». x.

^ ^ Nelepiian

Optisekv (Zegenstânâe
aller ^rrt:

L'kerm«meter, karomàr, krMen, pênce°ne^, ^elcZ°

steeker unä OpernZZäser degter uncl bev^/ästrtester Z^steme
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s
1. Montag

2. Dienstag

3. flittroodj

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

8. îlontag

9. Dienstag

10. Mitttpocfi

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittrood]

18. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittrood)

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

28. Sonntag

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittrood]

Juli m
E. Sprenser-Bernet

Druckerei ® Appretur

Decatur

Kleiderfärberei
und

chemische

Fabrik und Farbladen:

Concordiastrasse 3

Filiale: Neugassß No. 48 zum Pilgerhof

Verbindung mit der Fabrik

Telephon No. 632 Prompte Bedienung!

Garderobe-Reinigung

29

U
1. Montag

2. Dienstag

Z. Mittwoch

4. Vonnerstag

5. vreitsg

6. Zamstag

7. Zonntsg

8. Montag

9. Dienstag

IS. Mittwoch

11. Vonnerstag

12. Dreitag

13. Zsmstag

14. 5onntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittwoch

18. Vonnerstag

19. Dreitsg

20. Zsmstag

21. 5onntag

22. Montag

23. vienstag

24. Mittwoch

25. Donnerstag

26. Dreitag

27. Zamstsg

28. Zormtag

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittwoch

W
üreiiM-öeriiel

Oruckereî O Appretur

Oecàr
^.leicierfätberei

un^

ekemìseke

Dsbrik unö Dstbiscisn:

LoncorciiastraZZe Z

Dilisle: î^CUgZZZC ê^O. 46 2um piigerkof

ì/erbinàng mit cier Dabrik

leleption k^io. 6Z2 prompte öeöienung!

63r6ewbe-^einiguvg

SS



Schweizerische Gedenktage, ^s^ggg
1291. 1. August: Gründung des Schweizerbundes.
1315. 15. November: Sieg der Waldstätte bei Morgarten über

die Oesterreicher.
1386. 9. Juli: Schlacht bei Sempach. Sieg der Schweizer über

Leopold von Oesterreich (Winkelrieds Tod).
1388. 9. April: Schlacht bei Näfels.
1418. 20. April : Kloster und Stadt St. Gallen brennen bis auf

wenige Häuser ab.
1484. 1. Januar: Ulrich Zwingli in Wildhaus geboren.

1476. 22. Juni: Sieg der Eidgenossen über Karl den Kühnen von
Burgund bei Murten.

1477. 5. Januar: Bei Nancy letzte Schlacht des Burgunderkrieges.
Tod Herzog Karls des Kühnen.

1499. Februar: Beginn des sog. Schwabenkrieges.
22. Oktober: Friedensschluss zu Basel, welcher der Schweiz

die Unabhängigkeit vom Reiche garantierte.
1515. 13.—15. Sept.: Schlacht bei Marignano. Blutige Niederlage

der Schweizer.
1518. Einführung der Reformation in der Schweiz.
1531. 11. Oktober: Schlacht hei Kappel; Zwingiis Tod.

nnr

(ßcfiußwaren*f)ous
C. Scf}neider-cIRäff

m

vormafs C. cfcßneider-[Keffer

5 Qofiaigasse 5 &

deine <z)cßußwarenund

HIE

"<i"| b 1

Droschken-Tarif
für St. Gallen, und weitere Umgebung.

A. Fahrten in der Stadtgemeinde.
1 und 2 3 und 4

Eine Fahrt vom Bahnhof oder von einer Droschken¬
Personen Personen

Fr. Ct. Fr. ct.
station nach einem Punkte oder einer Strasse der
Stadtgemeinde {Rosenberg: G-reifen- und Tellstrasse
bis zur Einmündung der letzteren in die erstere;
Zwingli-undWinkelriedstrasse bis zu ihrerKreuzung ;

Tigerbergstrasse bis zum Haus Nr. 8, Villa Edelweiss ;

St. Georgenstrasse : bis zur obern Einmündung der
Schäflisbergstrasse) oder eine Viertelstunde — 80 1 20

Feldle, Friedhof, einfache Fahrt 1 20 2 —

mit Aufenthalt bis zu Va Stunde 2 — 3 —

bei Leichenbegängnissen für Hin- und Rückfahrt bis
zu 4 Personen, wenn die Abdankung stattfindet:

in der Friedhofkapelle — — 6 —

in St. Leonhard — — 7 —

Für jede weitere Viertelstunde für 1 und 2 Personen 40 Cts. mehr,
für 3 und 4 Personen 60 Cts. mehr.

Für Koffer u. drgl. werden 20 Cts. per Stück für eine einfache Fahrt
besonders vergütet. Hutschachteln und kleine Nachtsäcke sind frei. Von 9 Uhr
abends an doppelte Taxe.

Werden bei Leichenbegängnissen mit Bezug auf die Kleidung des
Kutschers oder die Ausrüstung des Fuhrwerks besondere Anforderungen gestellt,
so ist der Fahrpreis Sache vorausgehender Vereinbarung.

B. Fahrten nach auswärts.

Endpunkt der Fahrt
1 und 2

Personen

3 und 4

Personen
Endpunkt der Fahrt

1 und 2

Personen

3 und 4

Personen

Fr. ct. Fr. ct. Fr. Ct. Fr. Ct..

Altstätten 20.— 25.— Rundfahrten :

Appenzell 12.— 18.- 1. Zwinglistrasse bis
Arbon 10.— 15.- Grünbergtreppe,
Brüggen 3.— 5.— Dufour-, Laimat- u.
Engelburg 7.— 10. - St. Jakobstrasse 2.50 3.70

Falkenburg 3.— 5.— 2. Zwinglistrasse bis
Freudenberg 8.— 12.— Grünbergtreppe,

Gais 10.— 15.— Dufour-,Varnbühl-,
Heiden 12. - 18.— Wienerberg-, Ger-

Heiligkreuz 1.50 2.20 halden-u. St.Jakob-
Kronbühl 3. — 5.— strasse 4. — 6.—

Mörschwil 4.50 7. 50 Sitterbrücke 3. 50 5.—

Nest 2.— 3.— St. Fiden 1.— 1.50

Neudort 1.50 2.20 St. Georgen 3. — 5.—

Notkersegg 2. — 3. — St. Georgenstrasse
Peter und Paul 5.— 7.— (oberhalb des in Tarif
liehetobel 10. - 15.- A angegeb. Punktes) 2.— 3.—

Riethäusle 2.— 3. — St. Josephen 4 — 6.—

Romanshorn 12.— 18.— Teufen 7.— 10.—

Rorschach 8.— 12.— Trogen 8.— 12.—

Rosenberg (oberhalb der Untereggen 6.— 9.—

in Tarif A angegebeWaid 4.— 6.—

nen Punkte) 1.50 2.20 Weissbad 15.— 20.—

Retour die halbe Taxe • höchstens 1/a Stunde Aufenthalt. Für Koffer und
dergl. 50 Cts. per Stück für eine Tour. Von 9 Uhr abends an doppelte Taxe.

SO

LekweîTenZàS OedenictaZe.
1291. 1. àZnst: LrnnànnA àos 8odvoi^ordnnàos.
1315. 15. dsovsmdor: 8ioZ dor IVaicistätto doi NorAsrtsn ndor

äio Oostsrroiodor.
1386. 9. duli: Sodisodt doi Soinpaod. 8ioZ dor Sodvroii-or ndor

Loopoid von Oostorroiod ^Minirsiriods 1od),
1388. 9. ^pril: 8odlaodt doi saisis.
1418. 20. ^.xril: iviostor nnd 8tsdt 8t. Lsilon dronnon dis ant

vroniZs Länsor ad.
1484. 1. dsnnar: Liriod ^tvinZIi in Miiddsus Zodoron.

1476. 22. 1 uni: 8ioZ dor LidZonosson ndor Iviu/i cion iliilinon von
BnrAnnd dsi Norton.

1477. 5. dannar: Loi àno^ lotsito Sodiaodt dos LnrZnndoàrioAos.
?od Lsr^oZ Xruls dos Xüdnon.

1499. Lodrnar: LoZinn dos soZ. Sod^vadorckrioZos.
22. Oirtodor: Lriodonssodinss Lasoi, ^voiodor dor Sodv^oiî!

dio IInaddänZiAiroit voin ksivdo Zarantiorts.
1515. 13.—15, 8opt,: 8odiaodt dsi NariAnano, LintiZo Ksiodoriaxo

dor 8od>v6i2or.
1518. LinIndrunA dor Rokorination in dor 8àvrà.
1531. 11. viîtodsr: Sodlaodt doi Xaxpoi; Llvinxlis ?od.

nzir

O

tKi/'/â/s 77l?/i/e/'-âeâ/'

-5 -5 s

pm

Vrosàdsn-L'arik
511r Zt. Q-sHsn mià -Msitsrs HinAsdâA.

^.. L'àntsir iir âsn SiNâlNSrrrsirrâs.
i unö 2 3 unrS 4

Xins ?adrb vorn Vadndob oder von einer vrosoddsn-
psrsonsn pgrsonsn

?r. vr. ?r. (Zt.
sbabion naod einsrndnndbs oder einer 8brasss der
8badtAsinsinds (Âosenà'F.' (treiben- nnd l'ellsbrasse
dis 2nr NinrnnndnnA der Isbisberen in dis ersbsrs;
^ivinAli-und^Viàelrisdsbrasss dis 2nidrsrXrsn2nnA;
IdAsrderAsbrasss dis Linrn Hans Xr. 8, Villa Ddel-weiss;
K. (?60^Ae7îsà5S6dis Linr odern XininnndnnA der
LodädisdsrAsbrasse) oder eine Vierbslsbnnds — 80 1 20

^eldls, ?rieddob, einbaode I'adrb 1 20 2 —
niib àbenbdalb dis sin Vs Lbnnde 2 — 3 —

dsi bnr Hin- nnd lbnodtadrb dis
2N 4 ?srsonsn, v^snn die ^.ddanknnA sbabbündsb:

in der?risddobl!axs11s — — 6 —

à 8t. Nsoàrà 7

Vnr ^'sds -weibsrs Visrbelsbnnds tnr 1 nnd 2 ?srsonsn 40 Obs. iriser,
kiir 3 nnd 4 ?srsonen 60 Obs. insdr.

?dr Xotksr n. drAl. v/erdsn 20 Obs. xer 8bnod bnr sins einbaods ?adrb de-
sonders vsrAnbeb. Xnbsodaodbsln nnd dlsins dsaodbsââs sind brsi. Von 9 Ildr
adsnds au doxxslbs d'axe.

'Werden. dsi ^eîe/î-eTî.beAàAàsseTî. inib ZZe^nA anb dis X1eidnn.A des Xnb-
soliers oder dis àsriisbnnA des ?ndrv^srds dssondsrs àbordsrnnAsn Assbsllb,
so isb der ^adrxrsis 8aods voransAsdsndsr VsrsindarnnA.

V. k^âli^lsn HÄOii Ânswàr>1s.

Lnljpunkt lier sssln-t
1 unc!

?SI-80NSN

Z unlj 4

k^sonen Nullpunkt iwr kskrt
1 unl!

psssonon

Z unii 4

pgi-sonsn

?r. 0t. ?r. Ct. ^r. 0t. i?r. Lt.

^.lbsbäbbvn 20.— 25.—

^xxsnLisll 12.— 18.- 1. TvdnAlisbrassv dis
^.rdon 10.— 15.- (AründvrAbrvxxs,

VrnAAvn.... 3 — 5.— vntonr-, ai inab- n.
XnAsldnrA 7.— 10. - Sb. dadodsbrasss 2.50 3.70

I'aliLSndnrA 3.— 5.— 2. ^winAlisbrasse dis
?rvndsndsrA. 8.— 12.— ArlindvrAbrsxxv,
(4ais 10.— 15.— vnbonr-,Varndndl-.
Xsidsn 12. - 18.— ^Viensrderg-, Olsr-

XvÌ1ÌAlLrSN2 1.50 2.20 daldvn-n. 8b.da^od-
Xrondüdl 3.— 5.— sbrasse 4.— 6.—

^lorsod'wil 4.50 7. 50 Sibbsrdrnolcs 3. 50 5 —

^ssb 2.— 3.— 8b. ?idvn 1.— 1.50

Nsndort 1.50 2.20 3b. (AeorAsn 3.— 5.—

XoàsrssAA 2.— 3.— 3b. (4sorASNsbrasss
?vbvr nnd ?anl 5.— 7.— (odsrdald dss in larib
Xsdsbodsl 10. - 15.- anASAed. ?nndbss) 2.— 3.—

Risbdänslv 2 — 3.— 3b. dossxden 4 — 6.—

R-oinansdorn 12.— 18.— d'snb'sn 7.— 10.—

Norsodaod 8.— 12.— 1?r0A0n 8.— 12.—

Äose^de^ (odsrdald der IInborsAAen 6.— 9.—

in d'arib anASAsde- "Waid 4.— 6.—

nen ?nnìbe) 1.50 2.20 Wvissdad 15.— 20.—

Xsbonr dis dalds daxs - doodsbsns ^/s 8bnndv àbsnbdalb. ?nr Xoiksr nnd
derAl. 50 Obs. xsr 8bded M? sine l'on.?. Von. 9 lldr adsnds an doxxslbs daxs.
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s 33= =0=

® ® fl u g ti ft « m
1. Donnerstag

2. Freitag

3. Samstag

4. Sonntag

5. Montag

6. Dienstag

7. îîïittrood]

8. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. ÏÏIittcDod]

15. Donnerstag

16. Freitag

17. Samstag

18. Sonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. nTittrood]

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittrood]

29. Donnerstag

30. Freitag

31. Samstag

Aufträge

tt ALB RECHT
ST. (SAILEN Haidenhof 2

TELEPHON No. 344

Atelier für Dekoratioos-
und Flachmalerei

empfiehlt sich angelegentlichst z.

Ausführung aller vorkommenden Maler-
Rrbeiten bei Neu- und Umbauten.

Renovierung einzelner Zimmer etc.

Langjährige Praxis.

Prompte Bedienung bei massigen Preiansätzen.

werden auch Wildeggstrasse No. 36 entgegengenommen.

H ch. Wild, Eichmeister

Spitalgasse • Telephon 650
Filiale der Waagenfabrih Ermatingen (D. Ammann & Co.)

Rdfe=flrtikel
1»

empfletjlt beftens
in größter flusroabl

Billigste Preise.
Reparaturen prompt.

C. ©«zyermann, Sattier, betn Rathaus.

Waagen B

von 1 hg bis 30,000 hg Tragkraft

für liBliltiiin q. Geschäfte jeder Art
in grosser Auswahl.

izP

31

s ^ ^ R u A u î°î « M
1. Donnerstag

2. Dreitag

Z. Zamstag

4. Zvnntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. Dreitag

16. Zamstag

11. 5onntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittwoch

15. Donnerstag

16. Dreitag

17. 5amstag

18. 5onntsg

19. Montag

26. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

23. Dreitag

24. Zamstsg

25. Zonntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

36. Dreitag

31. Zamstag

n.
ZI. M!.S.M iiààîZ

Dlo. 344

âîàr iür vskorsiw^Z-
unlê fîsàmàrei

empsisiili zicii sngeiegsniiiciizi ^us-

iüiirung silsr vo^kommencisn iVìsisr-

Arbeiten bei Neu- un6 llmbsuien.

Renovierung einzieiner Timmer sic.
Usngiàliclgê k>i-sxls,

^Wpîê ^liiîNMg dsi mzsziWn kààli.

"là. V/N6, »«!»
ZWtsIgSSTE » L^kMoN K5V

Düiale cier iàagenfàik Drmaiingen f3. i^mmann K Lo.)

sîeise-^rtikel empfiehlt bestens
in größter Auswahl

ZMiAKtS ?T-siDS.
Rspg.rs.iul'SQ prorapi,.

Degermsnn,

V/ssgen s
von 1 hg bis 30,666 hglragkraft

kür ikWdlütiinzeii ii.SM!iiikte leüerkrt
in grosser ttus>valii.
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J
HßfJPdlfl^SlSai

Steiger=Birenstil]l
ïïactîfolgçT oon Unna Birenstiî]l Bud]er

StôaîlenTelephon ITo. 1438 Speifergaffe Ho. 3

Stifcistife a. -Sammele

Pafenffammet o Plûfdje

Seiben= unb Sammetbanb

Spitzen * Cnfrebeux

SdjûrzOT

Spitienftoffe
Geklöppelte leinene Spleen
unb Gntrebeux Balayeufes

Rûfdjen, Sdjleîer

Indtfcfoer Tbee

<A#S?xi(
spi$H<i.SeMËié$atpes
u. gewirkte feibene Tûdjer

Foularbs unb feibene ïïîoudioirs

Ceinene Tafd]en=Iüd]er

libicules
Cl

&Ä

Stempelpflicht für Verträge, Aktenstücke usw.

Da sich die Behörden immer noch oft genötigt sehen, Stempelbussen

auszufällen, scheint es angezeigt, darauf aufmerksam zu
machen, dass Verträge jeder Art, also auch Mietverträge, stempelpflichtig

sind.

Die Höhe der Stempelgebühr richtet sich nach der Papier-
grösse und beträgt:

hei einer Papierfläche bis zu 456 Quadrateentimeter 10 Cts.
912 „ 25

50 „
Der Stempelpflicht unterliegen auch Vollmachten, Abtretungen

(Oessionen), überhaupt alle diejenigen Aktenstücke, durchweiche
Rechte beurkundet werden.

» V

von über 912

Das vielfach in Vergessenheit gekommene Stempelgesetz, an
welches diese Zeilen erinnern sollen, kann von der Staatskanzlei
bezogen werden.

Jede aufgeklebte Stempelmarke ist mit dem gleichen Datum
zu versehen, welches das Aktenstück trägt.

Eine Busse im zehnfachen Betrage der betr. Stempelgebühr
(Minimum Fr. 2.—) zieht es nach sich, wenn die Stempelung
stempelpflichtiger Aktenstücke unterlassen wird.

IBan lebt nicht zweimal, und wie grob i[t deren Zabi,
Die leben auf der ÜJelt aucb einmal nicht einmal. Rucke«.

Htertwirtlg. Satte (zu teinern ïreunde): s i[t merkwürdig, meine

5rau will ftets, id) foil mid) ihres Seburtstages erinnern und dabei ihr
Hlter vergelten.

C. SCHOLLY & CD
ST. GALLE H

ZUM TIGER

ST GALLEM
/AARKT6ASSE

Herren-
Kleider

Knaben-
Kleider

fertig ab Lagerund

nach /v\ass mâ fertig ab Lager
und nach Mass

Illustrierte Kataloge gratis. Prompte, reelle Bedienung.

| wmill |-

»

82

4

5teigef-Lisen5tihl
Mchsvlger von Snna Lirenstihl-Sucher

A» Sattenlàphon No. 14Z8 5peisergssse No. Z

ZkU»zêosse A. >5»»ett
pstentsammet o Plüsche

beiden- und 5ammetdand

5pihen ^ Cntredeux

8chur?en

«
5pitzenstosse

6ekivppà leinene Zpitzen
und entredeux ^ SalWmsez

Rüschen, Zchleier

ZnÄlsckSr?bSS

Ni^zM

« 5liH»-ll.seZaenZchWe5
u. gewirkte seidene lücher

foulards und seidene Mouchoirs

Leinene Laschen-Iücher

Nidiculss

5il

/là
Ztempelpiliclit iür Verträge, àtenstllàe usw.

Da siolr clis lZàôràsn iminsr rroslr olt ZsirötiAl söksn, Ktsinxsl-
dusssii ausznilällsir, solrsiirt ss uirASXslZt, claraul auliiisi'Icsairi Xu

mastrsir, class VsrträAS ^scìsv àrt, also auolr UistvsrtnäZs, slsmipsl-
pllioNtiZ sinà.

Ois Kölro clsr KtoinpslKsdülrn àlàt sioN rraolr àsn ?apisr-
Zrösss und bsträZt:

lrsi sirrsr ?api6rlläolrs bis XU 456 (Zuaàratosutinistsi' IN Lts.
912 „ 25

S0 „
Osi KtsmpsIiztlioNI arrtsrllsASQ ausd Volliiraolitsir, ^.dtrstuirKsn

(Nsssionsn), üdsrlraupt alls Nis^sniASv ^.lctsiistiislcs, àrslr rvslolrs
Rsokts dsuàraclst vsrclsir.

von ildsr 912

Das vlsllaoli lu Vsi-Aosssràit Askiommsiis KtsivpolAssst!-, au
rvslslrss àisss ^oilsir srimroim sollsii, lcarrn von <lsr Ltaatàanài
l»0X0ASQ Msrclsn.

Ns<1s autAklîlsbto Ltsirrpsliirarko 1st mlt âsm Zlsiàsii Datum
vsrssNsQ, ^vslslros àas ^.lctsirstiiol: träZt.
Lias lZasss im ^slrnkaotisir LstraZs clsr lisir. LtsinpslKsbülrr

(Ulniraain 2.—) àlit ss iraolr sioli, vsvn àls LtswpslririA
stsinpsIplllolltiAsr ätsQstüoks crrrtsrlasssii virà.

Man lebt nicht Xweimsl, und wie grob >lt cieren êlshl,
vie leben suî âer Melt such einmsl nicht einmsl. kü-km.

MerkMMÄg. Satte (Xu (einem Freunde): Ks i'lt merkwürdig, meine
Frau will ltets, ich (oll mich ihres Seburtstages erinnern und dabei ihr
Niter vergellen.

Q 6c O2
SI.QNl_I.fl1

Nerven-
Xleiclsv

Xnsbsn
Xlsi^er

fertig ab bager.
unc! nacb ^335

fertig ab ìagsr
un^ nacb M355

Illuztrierte ltàlvU Zratiz. prompte, reeüe keäienunZ.

"àH

»!
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i September«« - ^
1. Sonntag

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittroodj

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

S. Sonntag

9. Montag

10. Dienstag

11. nnttrood)

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag (Qbg. Bettag)

16. Montag

17. Dienstag

18. TÜittroodi

19. Donnerstag

20. Freitag

2t. Samstag

22. Sonntag

23. Montag

24. Dienstag

25. IHttrood]

26. Donnerstag

27. Freitag

28. Samstag

29. Sonntag

30. Montag

Geklöppelte Spitzen
unD Stickerelen in großer flusroatil

empfieöif

Frau üonmiller, Damm 17.

ymmamm M

0

Grossies Lager

aller Art

SPEZIALITÄTEN:

Amerikanische Schuhe, erste Marken
TATalk h Over» Nettieton und

Dorsch. « Jagch, Berg-- und

Sportschuhe « Footbälle
-<• BILLIGSTE PREISE! •>—

0

=o=

Werner ßaushnecbt & C=
9t, Oaller Bué* u. Antiquariats* Banblung

îleugaffe Hr. 34 St. Gallen Wienerbergftr. 5

©rofee Auswahl von'Werken allerWifjenjcbaften
"

3« ermäßigten preifen,
worüber Kataloge auf Verlangen gratis unb franko.

Cibraine française ° Antiquités.

33:

s
l. Zonntag

2. Montag

Z. vlmstag

4. Mittwoch

5. vonnerstag

6. Lreitag

7° 5amstag

8. 5onntsg

9. Montag

w. vimstsg

N. Mittwoch

l2. vonnerstag

lZ. Meitag

t4. Zsmstag

l5. 5onntsg (Sidg. Lettsg)

k 6. Montag

t7° vienstsg

t8. Mittwoch

l9. vonnerstag

26. vreitsg

2t. 5smstag

22. 5onntag

23. Montag

24. vienstsg

25. Mittwoch

26. vonnerstag

27. vreitag

28. Zsmstag

29. Zvnntsg

ZO. Montag

geklöppelte 8piteen
und AiàMM in großer NuZwsh!

empfiehlt

frau vonViller, vamm 17.

ES

y

Qrösstes La^er

aller àt
4>

âmSràK.niKOd.S Lànlis, erste Narlcen

MsîtàtQ». uncl

« àyà^, SSi"g^ n n cl

ZpQi'tKâuàs « ^vQîdâlIs
sir.r.iasi'^

Y

Werne? Nauskneckt S
3t. 6aUer kuck- u. Antiquariats-Handlung

Neugasse Nr. 34 6î. 6ÄlEN Meneàrgstr. S

(Zrosze Llusvvakl von Werken àrMssensckcàn
zu Ermäßigten preisen,

worüber Kataloge auf Verlangen gratis und franko.

Librairie française ° Antiquités. --------

33.



William Weise
Fretjngartenf'traße 11 unb 13

Poplerlager m ms
Sti&era=flusrüf1>:flrtik<z!

Tille Bedarfsartikel für Buchbinder

Telephon 440 • Telegramme: «Weise St.Sailen»

a.

il

Preise verschiedener Beieuchtumgsarten.

Lichtart
Durchschnittlicher Pro Kerze u. 1 Stunde

1

Materialpreis Verbrauch Preis

Gaslicht (Schnittbrenner) 1000 Liter =25 Cts. 17 Liter 0,42 Cts.
1

„ (Rnndbrenner) 1000 „ =25 n 10 „ 0,25 „
Glühlampe gew. 1000 Watts =65 VI

3 Wattst. 0,195 „
A cetylenlicht 1000 Liter =180 „ 1 Liter CD 00

3

Nernstlampe 1000 Watts =65 »
2 Wattst. 0,13

Bogenlicht mit Glocke 1000 Wattstünden 65 » 1,4 „ 0,091 „ i
Petroleum 1000 Gramm 22 » 3 Gramm 0,066 „ 1

Bogenlicht ohne Glocke 1000 Wattstunden 65 »
1 Wattst. 0,065 „

Gasglühlicht 1000 Liter =25 w 2 Liter 0,05 „
1

Bremerlicht 1000 Wattstunden 65 » 0,5 Wattst. 0,032 „
1

Fremde Geldwährungen»
(Umwandlungskurs nach demjenigen für die Postanweisungen.)

Irland, Britisch Indien, Britische Kolonien.)
ne (100 Heller) Fr. 1.05,oi Cts. (Österreich-Ungarn, Bosnien,
Herzegowina.)

Kolonien.)

Kanada.)

Fr. 5.15 Cts. (Argentinien und Salvador.)
Fr. 5. 25 Cts. (Vereinigte Staaten von Amerika,

(Rumänien.)
1. (Serbien.)

ARCHITEKT ]. KinflST
KOBSCHnCHeKSTK. Sl. ÖUCCOl FIOHBeKSSTRBSSe

flieoeR für ARcmreKTUR uro Kunsr-öeroeRBe
mecHnn. 3immeRei, kuttst= uro Bnu-scHRemeRei

UO OJ BsJ Osl

o

i
kr*TJ

emPFieHCT sich 3UK ifireRiieune uon em-
roüRFen u. roeRK3eicnnuneen für moDCRne

nussen- uno innen-HRCHixeKiuRen, roie
Geschäfts- uno rooHnHfluseR, üicceji, schüren
unD FHBRiKen etc., sowie für resxe über-
nnnine une FHCHeemfisse HUSFühRune doit
leEePHDi 1823 mmm BTWXCTI rerePHon 1823

ö a a n a a

O

il
L

S4

-àmDàkàî 1 William Wei8e
frvhnWttenstwi)e N und 13

pWerlager m gm
Ztickere^NuZsüst-Nttikel

Nile Làrf§srtàê für LuchbindZr

lelephon 440 » lelegramme: «weise Zt. Salien»

prsiZG vsrZCkîKànZr Kswuc^tungLAàn.

I-ioliiari
llurcliZokiMIivliki" Kro Ksr?s u. 1 Ztuià ^

UstsriZiprsis Vsrbrsueli Krsis ^

dîrslieìrt (8e!mitt>>rs!»ier) 10001/itsr — 25 Lts. 17 Liter 0,42 Lts.
^

„ (kiliiàdrsiiiier) 1000 ---25 10 0,25 „
(IlülilÄinxs gev. 1000îà ---65 „ 3 H^g,ttst. 0,195

^ ost^Isnlickt 1000 Liter --180 1 Inter 0,18 « ^

Ksrnstlàinxs 1000 Và ---65 „
2 IVsttst. 0,13

Logsnliolrt, mit Kloà 10001Vs,ttstunàsn ---65 „ 1,4 „ 0,091 „ z

Kstroleurn.... 1000 Lrg,inin --- 22 3 driunra 0,066 „ 1

Logenliolit «àè Noelie 1000IVg,ttstun<1sn --- 65 1 IVàttst. 0,066 „

d-rsglûìrlioìit 1000 Liter ---25 2 Inter 0,05 l
Lrsinsrliolrt 10001-Vàstnnàsn — 65 " 0,5 ZVàttst. 0,032 ^

1

fremâs LSZckvÄkrunZen-
(I^mnanälunZZkurs nacü äemjeniZen für àie ^ostanvreisunAen.)

Irlsncl, kritisck Inâien, öritiscke Kolonien.)
ne (100 Keller) — Kr. 1.05,<n Lts. (Österreick-Lngnrn, ZZosnien,

HerTegowins.)

Kolonien.)

Kanâcla.)

- Kr. S. 15 Lis. Argentinien unâ Salvador.)
Kr. 5. 25 Lis. (Vereinigte Ltnaten von Amerika,

(Rumänien.)
I. (Lerbien.)

Hncmicxr 1. KMN5I
«vk5cnncnci?5m. 5l. öNLKSNmonsekssrNnssc

nreciCk füK nncmrekrun um ffumr-seweKse
mecnnn. Zimmekei, ssun^r- mv Mu^cttkCineke!

ê>s Q>a

Hl

m

emvnenci zicn zu« mrenrisuns von enr-
wllmcn u. weMZMMtmsen ran moveme
nuzzen- um mnen.mcmiekiMcn, wie se.
zcnmiz. um womnnuze«. vicccn. zcnuccn
um KNMmen eic.. Zvwie ro« rezie lwen-
mnme um mcnsemnzze nuzeünnuns von
recemon 1823 ^ ri SMZM LNUIM ^ o recepnon iW3

o o s o s s

O

m

M
l.

3t



s
1 "

Oktober «

1. Dienstag

2. mitttDod]

3. Donnerstag

4. Freitag

5. Samstag

6. Sonntag

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittrood]

10. Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. Sonntag

14." Montag

15. Dienstag '

16. Mittroodj (Gallus)

17. Donnerstag

18. Freitag

19. Samstag

20. Sonntag

21. Montag

22. Dienstag

23. nuttmodi

24. Donnerstag

25. Freitag

26. Samstag

27. Sonntag

28. Montag

29. Dienstag

30. Ïïlitttpodi

31. Donnerstag

D. W. VONWILLEFT
Möbel-Magazin I ST.QRLLEN
in selbstoefertigler solider Arbeit Nr. 17 drmm Nr. u
Ausführung in allen Holzarten nach jeder Zeichnung

Advaftetur- ^ licasso-Sirsm

J. Leising, Bechtsamit

22 Metzgergasse 22

befasst sich speziell mit dem Einzug
von Forderungen, Vertretung In
Konkursen, Führung von Forde-
rungs-Prozessen, Errichtung von
Testamenten, Erbtellungen und

Verwaltungen.

Kohlen« Koks «Brikets

Brennholz

Si Gallen und Zürich
TELEPHON No. 682

s OktvbCs ^

1. vienstag

2. Mittwoch

Z. vonnerstsg

4. freitsg

5. Zsmstsg

6. Zonntag

7. Montsg

Z. visnztsg

9. Mittwoch

w. vonnàag

N. àitag
12. Zsmstsg

13. Zonntag

14. Montag

15. Visn5tag '

16. Mittwoch (SsttusZ

17. vonnel°5tgg

18. freitsg

19. 5sm5tsg

20. 5onntsg

21. Montsg

22. vienztsg

23. Mittwoch

24. vonnerstsg

25. freitsg

26. 5sm5tsg

27. 5onntag

28. Nontsg

29. vienstsg

30. Mittwoch

31. vormerÄag

o. W.
Nobel-MagAim â 51.
n» KlàîgMWîN Aûàk »K

â
Nr. 17 VRMM »r. 17

AllßMsMg in allen kààn naeh ftàr lölehlwng

I. seizing, SAwm«M
22 NeàZerZasse 22

bekssst sick spe/ielî mit âem Lin^uZ
VQN ^orcksrunMn, VertrstunA in
Usnlcursen, ^üIik-unZ v«n
runAs-pro^essen, ^rricktunz von
LsstNmeàn, ^rbtkiZunMn unck

VsrvAitunMn.

l<àn'l<à'knket5

5t. LsVen UNÄ

No. 682



Generalabonnemente.

Grones 5pe3icil*13lumengejcbäft

unö trauet* CDagagin

Witwe ßefttfeurer
Telephon Do. 226 » St. Ballen « Scbmiebgajfe 14

Arrangement von jarbinieren, Dekorationen

Präparierte pfla^en <« Bouquets

Brautkrärije und Schleier

Spesialitäten: Deubeiten in 5eft*6efèenken

Prompter Verfanb < Êjctra-flusîtellung

6. 5UTTER
zum Spinnrad Marktgasse 13

ST. GALLEN

Spezsai-Geschäft
=0 für fertige c7=

lèSfSSâi:

Herren. Damen
und

Kinder Wäsche
0anze ßraut- und f^inder-^usstattungen

Knaben-Konfektion jeder Artf
bis zum Alter Von 12 bis 13 Kahren •<«

Spezialität: Herren-Hemden nach Mass

Mi

Abonnemente I. Kl.
von Fr. auf Fr.

Gültig für 15 Tage 70.— 80.—

„ 30 „ 110.— 120.—

„ „ 3 Monate 270.— 280.—

„ „ 6 „ 420.- 440.-
" » 12 "

für 1 Person 670.— 690.—
2 Personen 900.— 920.—-

Die näheren für diesen Verkehr
im „Tarif für die Beförderung von
menten" enthalten, welcher an den

zogen werden kann.

n. Ki. m. Kl.
von Fr. auf Fr. von Fr. auf Fr.

50.— 55.— 35.— 40.—
75.— 85.- 55.- 60.—

190.- 195.- 135.— 140.—
295.— 310.— 210.— 220.—

470.— 485.— 335.— 345.—
630.- 645.— 450.- 460.—

geltenden Bestimmungen sind
Personen mit Generalabonne-
Billetkassen unentgeltlich he-

Silbermünzen,
welch© In der Schweiz Kurs haben:

1. Fünffrankenstücke: alle schweizerischen, französischen,
italienischen, belgischen und griechischen.

2. Zweifrankenstücke : alle schweizerischen von 1874 (stehende
Helvetia) und seither, alle französischen mit der Jahrzahl 1866

und seither, alle belgischen mit dem Bildnis Leopold IL, alle
griechischen mit dem Bildnis Georg I.

3. Einfrankenstücke: alle schweizerischen von 1875 (stehende
Helvetia) und seither, alle französischen von 1866 und seither,
alle belgischen mit dem Bildnis Leopold II., alle griechischen
mit dem Bildnis Georg I.

4. Halbfrankenstücke: alle schweizerischen von 1875 (stehende
Helvetia) und seither, alle französischen von 1864 und seither,
alle belgischen mit dem Bildnis Leopold II., alle griechischen
mit dem Bildnis Georg I.

Alle andern hier nicht genannten Silbermünzen haben in der Schweiz
keinen Kurs und ist deren Annahme zu verweigern.

Wie ÖJind im Käfige, wie lüaffer in dem Siebe

Ift guter Rat im Qbr der Cerbeif und der Ciebe. Rücken.
4t>

Dur de? ift frei, der Jid) felbft beberr[d)t.
<£>

ßeute Ciebe, morgen Ceid,

Das ift der Hielt Unitätigkeit. ïreidank.

s ertrinken mehr im 01as als in allen Hlaffern. (Sprichwort.)

Die grössten Städte Europas.
Einwohner Einwohner

London 4,685,000 Leipzig 503,000
Paris 2,714,000 Mailand 491,000
Berlin 2,040,000 Marseille 491,000
Berlin mit Vororten 2,993,000 Kopenhagen mit
VorWien 1,938,000 orten 477,000
St. Peterburg mit VorBreslau 471,000

orten 1,313,000 Lyon 459,000

Konstantinopel 1,106,000 Leeds 457,000
Moskau mit Vororten 1,092,000 Odessa 450,000

Glasgow 810,000 Sheffield 440,000

Hamburg 803,000 Köln 429,000

Budapest 792,000 Dublin 373,000
Warschau 756,000 Rotterdam 370,000

Liverpool 730,000 Bristol 359,000
Manchester 631,000 Lissabon 356,000
Brüssel mit Vororten 598,000 Lodz 352,000

Neapel 564,000 Belfast 349,000
Amsterdem 551,000 Edinburg 337,000

Birmingham 543,000 Turin 336,000

Madrid 540,000 Frankfurt a. M. 335,000

München 538,000 Kijew 319,000
Barcelona 533,000 Stockholm 318,000
Dresden 514,000 Palermo 311,000

Rom 507,000
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Großes Spezial-klumengejchM
und Brauer-Magazin

VX?itxve i)eN-teurer
relepkon No. 226 « 3t. 6aì!sn « Sàiedgasse 14

Arrangement von Ordinieren, Dekorationen

Präparierte pflanzen ^ Louquets

Brautkränze und ôcbleier

Spezialitäten: Dsukeiten in 5est-6esckenken

Prompter Versand < Lxtra-Nusstellung

6. Surren
2um Zpinnrsä klarktgZZZC lZ

Zpe2iai-6SZa^M
für fertige e--

Nerrenvsmen
anc!

Mittler Mzclie
j^an2e ^raui- unci ^înâer-âussîàngen

ttnaben-ttonkekimn jecier
bis ^um Mer von 12 bis 1Z Zàen 4

Zpe^islitât: ttCrren-Kiemöen nacîi Nass

Z
W

^onnsrasrits I. XI.
von?r. s.nF Xr.

Dàltig à IS Hags 70.— 80.—

„ 30 „ 110.— 120.—

„ „ 3 iààonà 270.— 230.—

„ „ 6 420.- 440.-
" " ^ "

kür 1 psrson 670.— 690.—
2 psrsonsn. 900.— 920.—-

Dis nâbsrsll Liir àisssn Vscksbr
irci „Daril kür àis Lslôràsrllllg von
illslltsll" sntbkiltsll, vkslobsr an ctg»

^ogsn rvsràsn lrann.

n. XI. m. XI.

50.— SS.— 35.- 40.—
75.— 85.- 55.- 60.—

190.- 195.- 135.— 140.—
295.— 310.— 210.— 220.—

470.— 435.— 335.— 345.-
630.- 645.— 450.- 460.—

gslisnàsll lZsstimmllngöll sind
psisonsn mil Dsnsralkibollns-
BillstLkisssll llllsntgsltliob 5s-

Lübermün^en,
îSlâs âsr" Lâv«rsi2! ZTui°s àQdG»:

1. Kllllllralllcsllstüeks: alls sobvvàsrisobsll, Iran^ösisobsn,
iiallsnisobsn, bslgisobsn nnà grisoblsebsn.

2. lZrvsilralllrsllstllvLs: alls sobrvsi^srlsobsn voll 1874 (slshsnàs
Dslvslia) llllà ssilbsr, alls trall^ösissbsll mit àsr ààbr^ab11866
llllà ssltbsr, kills bslgisobsn mit àsm Lilànis Dsopolà II., alls
grisohisobsll mit àsm Lilànis dsorg I.

3. lüilltrs,lll:ölls1llol:s: »,11s sobrvsi^srisobsll voll 1375 ssìsbsiiàs
Hslvsliki) llllà ssitbsr, alls Iran^ösisobsn von 1866 nnà ssltbsr,
kills bslglsobsll mit àsm Lilànis Dsopolà II., alls grisobisyhsn
mil clsill Lilànis Dsorg I.

4. DalblranLsnstllohs: alls sobwsi^srisobsn von 1875 islsbsnâs
Dslvstia) llllà ssitbsr, alls lran^ösisobsn voll 1864 unà ssitbsr,
kills bslgisobsn mil àslli Lilànis Dsopolà II., alls grisobisobsn
rait àsm IZilàllis (Zsorg I.

K»s »nrlsrn kisr nickè gsnsnntsn Zilbsi-mllmesn ksben in «isr 8ekRei^
keinsn tìiii-Z unli ist àron Annskme su vvr«eigKi-n.

Aie Ainâ im Mige, Wie Malter in àm 8iede

1st guter Rat im 0hr âer Lsrheit unâ âer Liebe. mcki?>.
4>

vur âer ilt trei, âer sich leibst beherrscht.

heute Liebe, morgen Leiâ.
vss ist âer Aeit llnststigkeit. ?rei>isnk.

Ls ertrinken mehr im glas als in allen Aastern. (Sprich«»!,.»

vlE Zrösstsn StâUtE ^urvpss.
Hinvolkiier LinMvkner

stonäon 4,585,000 Leipzig 503,000
Paris 2,714,000 Nailanà 491,000
kerlln 2,040,000 dlarseille 491,000
kerlin mit Vororten 2,903,000 Kopenhagen mit Vor-
Mien. 1,938,000 orten 477,000
Zt. peterbur^ mit VorBreslau 471,000

orten 1,313,000 Lyon 459,000

Konstantinopel 1,105,000 Leeàs 457,000
Moskau mit Vororten 1,092,000 Oàessa 450,000

OlasZorv 810,000 Zkekkielà 440,000

Hamburg 803,000 Köln 429,000

Luäapest 792,000 Dublin 373,000
Marscksu 755,000 potteràam 370,000

Liverpool 730,000 Bristol 359,000
Nancliester 531,000 Lissabon 355,000
Brüssel mit Vororten 598,000 Loàz: 352,000

Xeapel 554,000 Bellast 349,000
/».msteràem 551,000 Bàinburg 337,000

Birmingham 543,000 lurin 335,000

Naàrià 540,000 Frankfurt a. N. 335,000

Nüneken 538,000 Kijev 319,000
Barcelona 533,000 Ltockkolm 318,000
Oresàen 514,000 Palermo 311,000

pom 507,000
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Die letzte Ehre. Eine Totenfeier im Kanton Luzern. Gemälde von A. Fcllmann.

Reproduktion E. Dœ/ker, Zürich.

Duplex-Autotypie der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen.

vie letzte Lkre. Lins l'otenîeisl' im Kanton Ludern, Oemäiäs von

Keproäuktion ^ Äil'ick,
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ÏÏODembcr & & & 1
1. Freitag (flllerljriligen)

2. Samstag (Allerseelen)

3. Sonntag

4. Montag

5. Dienstag

6. îûittroodj

7. Donnerstag

S. Freitag

9. Samstag

10. Sonntag

11. Montag

12. Dienstag

13. Mittrood]

14. Donnerstag

15. Freitag

16. Samstag (Otmar)

17. Sonntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittrood]

21. Donnerstag

22. Freitag

23. Samstag

24. Sonntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittrood]

28. Donnerstag

29. Freitag

30. Samstag

Schuhwaren-Haus

irffllpssß 12 ° vormals Emil Bischof! I Go.e Kuplpsse 1

Reichhaltige Auswahl
in

o
Chaussures F. Finef, Paris
C. F. Belly Schuhe, direkter Bezug

Elegante Neuheiten in

Wiener und Porte Boll-

und GesellsüioMhulien
für Herren, Damen und Kinder

teil''1
"Ui;

Reitstiefel, Reitgamaschen
schwarz und farbig

Wadenbinden und

Loden-Qamaschen

Ski aus prima Berg-Esdhen-
und Hickory-Holz, Ski-Stöcke,

Ski-Tragbänder, Ski-Wadis,
Ski-Mützen,Ski-Handschuhe,

Sweaters.

Laupartschuhe für Skifahrer.

Berg-Schuhe
Modelle preisgekrönt an der Schweizer. Landes-flusstellung
in Genf 1896 und an der flipinen Ausstellung in Grenoble

Eispickel

Gletscherseile

Steigeisen

Laternen

Proviantbiichsen

Kochapparate

Feldflaschen

lucksäcke etc.

^3D E?
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U November S
1. Dreitag Miiecheiiigen)

2. Zsmstag Wiierseeien)

Z. 5ormtag

4. Montag

5. Dienstag

ö. Mittwoch

7. Donnerstag

8. Drâsg

9° 5amstag

16. 5onntsg

M. Montag

12. Dienstag

13. Mittwoch

14. Donnerstag

15. Dreîtag

16. 5amstsg (vtmsr)

17. Zonntsg

18. Montag

19. Dienstag

26. Mittwoch

21. Donnerstag

22. Dreitag

23. Zamstag

24. 5onntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29. Dreitag

36. 5amstag

Mà«li-ÛW

Zi'«VWS ^ ° »MZK Si^àM â d. ° WWtzWll Z

m

L. f. LZîlv ôinekàp

^leggnte HZLukEÌtEN in

«mr unö ?«vek sa»-

M SìMlî«î«!-MMlI
Ar ÜKI7KII, àmm Mli Vnàr

AM''

ksîtztiàl, ksîigamazàn
56iw3r^ unc! Isrbig

Wgànbin^sn unci

l_oc!en"6am35c!i6n

8kî aus prima ksrgMsàn-
unc! tliàr^Moî^ ZkiMtocks,

Zki-Iragbânà, !5î<i°Vì/a6is,

^ki-^ût^snMki-ilancischuiie,
^wsàrs.

Aaupartsäiulis îur ^kifaîirsr.

/^ocislis p^ôìsgskwnt sn äör Säiwsi^s^ !_snà5-^U55is!lung
!n (Zsnî 18Sô unö zn clsr fì!pmsn ttu5zte>>ung iri (Z^snob!s

ti8piàkl

KlàimmIZ
8ikÌWÌ8ê!t

l.àtîikn

kmisMüe^en

iilZLllWàk

fMIsàn
kèliàsààk à.
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F. Gimmi & Co.
14

vormals

». i. Werffell-Stoll I Co.

en gros Papierhandlung, en detail

Neugasse Nr. 52 ® ST. GALLEN neben dem Bankverein

Spezialität in Bisreais-Mrtil^eln
Post-, Schreib-, Zeichen-, Paus- und Packpapiere

Bureau-Möbel qhs© Schreibmaschinen

Feine Lederwaren etc. Papeterien^ <5*s& "svaa. In feinster Auswahl, <sv» <s*®.I—, Grosses Lager in Geschäftsbüchern
S _ s:

* In Schönheit sterben«
Zu Fjeinricb Seidels Gedächtnis.

laubft du an diefes Klort, lieber Eefer, das Jbfen
einer exzentrifeben Dame in den fflund legt? Kïer
fich einmal „Fjedda Gabler" angefeben, dem tönt
es hartnäckig im Obre nach. Paradox, fentimental

— eine bloße Pbrafe!
Doch nicht. So glaubte ich immer, nun weiß ieb's better.

Dun empfinde ich die wunderfame, fremdartige fflelodie, die in
dem Klorte jittert — da ich fie erlebt.

6s ift nur eine einfache, wenn auch nicht alltägliche
Begebenheit, die ich hier nacherzählen mochte — eine feltfame

Stimmung, die über ein paar Dutzend fflenfehenberzen leite

erklang. Die I)and, die über die Saiten glitt, war die des Codes.
Hm 7. Dovember ift Ç ein rieh Seidel, der Dichter des

allbekannten „Eebcrccbt fjübneben" in Großlichterfelde bei Berlin
geftorben. Der Eefer hat es gelefen und wieder vergehen. Kler
ftirbt heutzutage nicht alles!

Hm Hbend desfelben Cages fitzt die Gemeinde feiner
Verehrer verfammelt und harrt des greifen Dichters. 6s foil heute

fein 6hrenabend werden. Seidel'fcbe Gefchichten und Gehalten
werden durch den fflund des Dichters, des Sängers und des

Rezitators zu den Fjerjen fprechen, zu den I^crjcn, die ihnen

längft gehören. Kler freute fich nicht auf ein folches feft, wo
die lebensfrohe, zufriedene und glückliche kleine Kielt des Dichters
mit Ceberecbt I)ühnchen an der Spitze ihre tollen Streiche mit
den korrekten, wohl temperierten fjerzen unferer Berliner fpielen
und fie alle, alle ihrem ffleifter zu füßen legen würde! Küe
manches „kleine Cafchenherz für den Privatgebraucb" würde
da wohl aus der Cafche gucken!

Hber der 6rwartete wollte nicht kommen, kam nimmermehr.

6in leifes Mürmeln ging von irgendwo im Saale aus,
beftürzte 6efidyter blickten einander an, es war, als ob jemand
geftorben wäre, Und die bange Vermutung wurde zur Gewißheit
— — vor wenig Stunden hatte das goldlautere Ijerz aufgehört
ZU fchlagen. — Und mit einem Rucke zerflatterte das hübfehe

Bild der Pbantafie: wie der alte, liebe Dichter zur Cüre
eintreten werde, wie ein beglücktes Eäcbeln auf den immer ernften,
füllen Zügen fich fonnte, wie er feinen 6etreuen danken werde.
Dun fchob fich unbemerkt jenes geheimnisvolle 6twas zwifchen

uns und den Coten, das alle Verhältniffe febwinden macht,
die fäden vom fflenfehen zum fflenfehen graufam zerreißt. Kfeb-
mütig blickt man auf das Programm, wo noch fo lebensvoll
fein Dame fteht, gleicbfam noch eine Hüft mit uns atmet. Und
daneben eine Reihe luftiger, beinahe übermütiger Gedichte. Bis
auf eines. Das klang wie eine dunkle Hhnung faft, und der

Dichter hatte es als Präludium zu feinem Hbend vortragen
wollen — — — —

Und ahnungsvoll hallte nun auch die ernfte Stimme 6mil
fflil ans wider, der herbeigeeilt war, feinem langjährigen, lieben

freunde und Gönner die Fjand zu fcbütteln und ftatt deffen —
ihm den erften Kranz auf die Gruft legen follte. Den Kran;,
den der Dichter in einer feierlichen Stunde fich einft felbft gewunden.
„Der letzte Garten" heißt das kleine Gedicht. Und durch die

Verfe hindurch glaubt man den eifigkalten ïjaucb des Codes

ZU fpüren, es ift der (Kind, der durch die Klipfei jener dunkeln

fichtenallee ftreicht und fie fo unfäglich traurig raufchen macht.

3n jenen ftillen, endlofen Garten aber mündet der Eebensweg

von uns allen

Das Geheimnis des Codes, das der Hebende nur fühlen,
nicht denken kann, lagerte auf einem jeden, und wir erhoben

uns ftumm von den Sitzen.
Und fflilan fand fchöne Klorte für den toten freund,

erinnerte fich, wie er felbft zum erften fflale vor dem gefürchteten

Berlin er Publikum erfchien, um „Eeberecbti)übncben" vorzutragen,
wie ihn der Dichter, der ihm fein Köftlichftes anvertraut, zu
Podium geleitete und wie der ernfte, ftille fflann ihm dann

gerührt dankte, fein freund wurde. Das war der fchönfte Cag

feines Hebens, als er, der fich fremd in der Millionenftadt fühlte,
feine Berliner lachen und weinen fab. So bekannte er felbft.
Und beute? Sollten wir wirklich auseinandergehen, jeder die

dumpfe Crauer um Unwiederbringliches im Fjerjen? Sollten

wir nicht Klort halten, den Hbend widmen — auch dem Coten?

Cot ift er doch nimmermehr, er weilt ja mitten unter uns,

er wird leben, länger leben als wir alle Und wenn ein

anderer, feelenverwandter Dichter, Gottfried Keller, feinen geliebten

Zürcher Studenten zurief, am Hbend feines Codes einen leuchtenden

fackelzug zu veranftalten und fröhliche Eieder zu fingen beim

fchäumenden Pokale, dann ift es gewiß auch im Sinne Fjeinricb

Seidels, wenn Heberecht Fjübncben feine Grabrede hält, wenn

wir ihm unter Cränen lachend zufehen, wie er — hinter ge-

fchloffenen Cüren — feinen tollen „Jndianertanz" aufführt
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cn M«, l^spîei'ksnciiunK en àii
Z^SugsssS AZr. S2 s 8?« neben àem VsnîlVErsiiî

8pe^islstât srZ kkZ^Ssu^K^ts^eZn
p«st>°, 8ekl°eib-z ^eîeken-, paus- unâ paàpapêSre

kureau-Näbel 8ekrelbmaZekînen

^SàS QSÂSrMsârS» â. ^apSîSî'iS»
z» ksàstSr âus^sk!. -?>â ?>â ?>âf—, l?ro8LSL baxer ÎR KeschäktLhüchei-Q

II ^

î ßn ZehonheZt sàben-
Tu Heinrich Seiàels Geàâchtnis. îlaubst äu au àieses Wort, Ueber Leser, àas Ibsen

einer exzentrischen Dame m äeri Munà legt? Mer
sich einmal „Heààa Gabler" angesehen, àem töut
es hartnäckig im Ohre uach. Paraàox, seutimeutal

— eiue bloße Phrase!
Doch nicht. So glaubte ich immer, uuu voeiß ich's besser.

Run empkiuäe ich àie vounàersame, fremàartige Meloàie, àie in
àem Morte zittert — äa ich sie erlebt.

Cs ist nur eine einfache, voenn auch nicht alltägliche Le-
gebenkeit, àie ich hier nacherzählen möchte — eine seltsame

Stimmung, äie über ein paar Dutzenà Menschenherzen leise er-

klang. Die Hanà, àie über àie Saiten glitt, voar àie àes Toàes.
Um 7. November ist Heinrich S ei à el, àer Dichter àes

allbekannten „Leberecht Hühnchen" in Großlichterfelüe bei Berlin
gestorben. Der Leser hat es gelesen unà voieàer vergessen. Mer
stirbt heutzutage nicht alles!

Um Ubeuà àesselbeu Tages sitzt àie Gemeinàe seiner Ver-
ehrer versammelt unà harrt àes greisen Dichters. Cs soll heute
sein Chrenabenà voeràen. Seiàel'sche Geschichten unà Gestalten
voeràen àurch àen Munà àes Dichters, àes Säugers unà àes

Rezitators zu àen Herzen sprechen, zu àen Herzen, àie ihnen

längst gehören. Mer freute sich nicht auf ein solches îest, voo

àie lebensfrohe, zukrieàene unà glückliche kleine Melt àes Dichters
mit Leberecht Hühnchen an àer Spitze ihre tollen Streiche mit
àen korrekten, voohl temperierten Herzen unserer Berliner spielen
unà sie alle, alle ihrem Meister zu Mßen legen voûràe! Mie
manches „kleine Taschenherz für àen Privatgebrauch" voûràe
àa voohl aus àer Tasche gucken!

Über àer Crvoartete voollte nicht kommen, kam nimmer-
mehr. Cin leises Murmeln ging von irgenàvoo im Saale aus,
bestürzte Gesichter blickten einanàer an, es voar, als ob jemanà
gestorben voâre. Tnà àie bange Vermutung voûràe zur Gevoißheit
— — vor voenig Stunàen hatte àas golàlautere Herz aufgehört
zu schlagen. — Tnà mit einem Rucke zerflatterte àas hübsche

Lilà àer Phantasie: xvie àer alte, liebe Dichter zur Türe ein-
treten voeràe, voie ein beglücktes Lächeln auf àen immer ernsten,

stillen Tügen sich sonnte, voie er seinen Getreuen àanken voeràe.
Nun schob sich unbemerkt jenes geheimnisvolle Ctvoas zvoischen

uns unà àen Toten, àas alle Verhältnisse schvoìnàen macht,
àie fâàen vom Menschen zum Menschen grausam zerreißt. Meh-
mütig blickt man auf àas Programm, «0 noch so lebensvoll
sein Name steht, gleichsam noch eine Luft mit uns atmet. Tnà
àaneben eine Reihe lustiger, beinahe übermütiger Geàichte. Bis
auf eines. Das klang voie eine àunkle Uhnung fast, unà àer

Dichter hatte es als Prâluàium zu seinem Ubenà vortragen
voollen — — — —

Tnä ahnungsvoll hallte nun auch àie ernste Stimme Cmil
Milans voiàer, àer herbeigeeilt voar, seinem langjährigen, lieben

sreunàe unà Gönner àie Han à zu schütteln unà statt àessen —
ihm àen ersten Rranz auf àie Grukt legen sollte. Den llranz,
àen àerDichter in einer feierlichen Stunàe sich einst selbst gervunàen.
„Der letzte Garten" heißt àas kleine Geàicht. Tnà àurch àie

Verse hinàurch glaubt man àen eisigkalten Hauch àes Toàes

zu spüren, es ist àer Minà, àer àurch àie Mipfel jener àunkeln

sichtenallee streicht unà sie so unsäglich traurig rauschen macht.

?n jenen stillen, enàlosen Garten aber mûnàet àer Lebensvoeg

von uns allen....
Das Geheimnis àes Toàes, àas àer Lebenàe nur fühlen,

nicht àenken kann, lagerte auf einem jeàen, unà voir erhoben

uns stumm von àen Kitzen.
Nnà Milan fanà schöne Morte für àen toten freuncl.

Erinnerte sich, voie er selbst zum ersten Male vor àem gefürchteten

Berlin er Publikum erschien, um „LeberechtHühnchen" vorzutragen,
voie ihn àer Dichter, àer ihm sein köstlichstes anvertraut, zum

Psàium geleitete unà voie àer ernste, stille Mann ihm clann

gerührt àankte, sein îreunà vouràe. Das voar àer schönste Tag
seines Lebens, als er, àer sich fremà in àer Million enstaàt fühlte,
seine Berliner lachen unà voeinen sah. So bekannte er selbst.
Rnà heute? Sollten voir voìrklich auseinanàergehen, jeàer àie

àumpfe Trauer um Nnvoieàerbringliches im Herzen? Sollten
voir nicht Mort halten, àen Ubenà voiàmen — auch àem Toten?

Tot ist er àoch nimmermehr, er voeilt ja mitten unter uns.

er voirà leben, länger leben als voir alle.... Tnà voenn ein

anàerer, seelenvervoanàter Dichter, Gottfrieà Relier, seinen geliebten

Türcher Ktuàenten zurief, am Ubenà seines Toàes einen ìeuchtenàen

fackelzug zu veranstalten unà fröhliche Lieàer zu singen beim

schâumenàen Pokale, àann ist es gevoiß auch im Sinne Heinrich

Seiàels, voenn Leberecht Hühnchen seine Grabreàe hält, voenn

voir ihm unter Tränen lachenà zusehen, voie er — hinter ge-

schlossenen Türen — seinen tollen „ànàianertanz" aufführt
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1 üezember

1. Sonntag

2. Montag

3. Dienstag

4. UlItftDüdj

5. Donnerstag

6. Freitag (ülkolaus)

7. Samstag

E. Sonntag

9. Montag

10. Dienstag

11. Mittrood]

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittrood)

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. Montag

24. Dienstag

25. fflittroodj (Cljrifttag)

26. Donnerstag (Stepljanstag)

27. Freitag

ii

28. Samstag

29. Sonntag

30. Montag

31. Dienstag

Lötz, Votier 8 tie.
uorrnals ALDIINQER-WEBER & Cie.

Stadtbureau: ^53!Ißü ßetr'ebsbureau:
Oberer Graben 43

Telephon Ho. 517

St. Fiden, beim Bahnhof

Telephon No.1214

5? Kohlen-Handlung x
en gros und en détail —

Für jede Feuerung geeignetes Material

Geräumige Lager und Magazine mit eigenen Geleisen

beim Bahnhof St. Fiden

Elfiene Fuhrwer: j^jI
39

Permanente Russteilung

fertiger Salonmöbel ynd Piuans in neuer Form ml Stil

Atelier für Anfertigung und Umänderung
uon Vorhängen, Draperien, Rouleaux etc.

Leinen- und Madras-Vorhänge, Stores, ßrise-biee, Paravents, lolisoliutzwände

Tapissier — Dekorateur
empfiehlt sein

FilMlel- ü Seloratiois-fioscliält

EMIL MAYER

Schrniedgasse

Nr, 14

Parterre,
I. und II. Stock

T IS-

veiember
1. 5onntag

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittwoch

5. Donnerstag

6. Dreitsg Wkolaus)

7. 5amstsg

8. 5onntag

9. Montag

10. Dienstag

11. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Dreitag

14. 5arnstag

15. Zonntag

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Vonnerstag

29. Dreitag

21. 5amstag

22. Zonntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch (Lhristtag)

26. Donnerstag (Äephanstsg)

27. Dreitag

S

28. 5smstag

29. Zonntag

30. Montag

31. Dienstag

là. M i> li«.
vormals ^ ^ie.

Swätbu^sZu^ ^àisbzburkau:
Kdsrsr îZrsbsn 43

Mslsplion tì S17

5t. ssictsn, beim Là°f
Isleplion No.1214

X XodleMMIw^ x
^ LN gwL unä sn ^àîî —

für jeels feukrung gssignàs NàrÎAl

Leräumigs bsger unci /Vìsgz^ins mit eigenen Lsisisen
beim Lstinboî 5t. ficien

M^îl
39

psrmÄnentS Ausstellung

sertigsr5slonmöbs! uncZ vwsnz m UìMfgm mli Ai!

Meiier tür Anfertigung unci Umäncisrung
von Vortiängsn^ Draperien. Rouleaux etc.

tsinsn- um! MsàZZ-Iilirlisngê, Ztorss, öm^diss, ?ZM8nt8, MiiseiiuàMà!

Kpi^ier VZKoàur
smpîisiiit sein

kiktvà «s Sttml«-KÄäll
5ciimîseigs55k

tir. 14
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« Commission «

Spedition - Lagerung
Aktien-Gesellschaft

DANZA5 & Co.
Spezial-Agentur

für den Stichereiveredluogsverkehr
in ST. GAbbEN

Si Gallen * Basel Delle ® Petit-Croix

Zurich Buchs

AGENTUR
der Compagnie Générale Transatlantique, Post- und
Schnelldampfer nach NewYork, Mexiko, Zentral-Amerika und im
Mittelmeer; des Norddeutschen Lloyd, Post- und
Schnelldampfer nach Ostindien, China, Japan und Australien: der
Holland-Amerika-Linie ; der Stoomvaart Maatschappy Neder-
land und des Rotterdamer Lloyd, Postdampfer nach Hol-
ländisch-Indien etc.; der La Veloce, italienische
Schnellpostdampfer-Linie nach Brasilien, Zentral-Amerika, den La Plata-
Staaten, und verschiedener anderer Schiffsgesellschaften.

Messagerie Anglo-Suisse
Postverkehr in Verbindung mit der schweizerischen
Postverwaltung nach und von England via Calais und Frankreich

und nach Spanien, Portugal, sowie den Vereinigten
Staaten von Nordamerika.

Zollagenturen
in Delle und Petit-Croix für Frankreich,

in Buchs für Österreich-Ungarn.

Spezialdienste
von St. Gallen nach NewYork und den Vereinigten Staaten
von Nordamerika und Kanada via Hâvre, Genua, Rotter¬

dam, Hamburg, Liverpool, Bremen.

Regelmässiger Importcllenst von England
* nach St. Gallen und der Ostschweiz. «

Verkauf von Billets I. u. II. Klasse nach überseeischen
Plätzen für alle besseren Gesellschaften.

'ooootl

Qnd alsbald erklang der Saal von vollen Hkkorden und
fröhlichen Gedern, Perlen goldenen Fjumors. des fie felbft
nach, lieber Defer. 's ift lauter Sonnenfchein. Und während ich

dies niederfchreibe, leiert drunten im Fjofe unermüdlich eine Drehorgel.

Ja, ja, haft recht, Hlte, auch dich hat ja der Dichter
nicht vergelten:

„Der Leiermann aber bliiht und tpäbt,
Damit fein Cohn ihm nicht entgeht-
Gnd lieb, der Segen bleibt nicht fern,
Denn Hrmut gibt der Hrmut gern.
Bald da, bald dort mit leifem Klapp
Jn Papier gewickelt, fällt es herab.
Elnd ob der IJerr Profeffor fchreit —
Filer fühlt man nichts als Dankbarkeit,
Denn ein wenig Licht ins graue Çeute,
Bringt die fflujik der armen Leute!

Und dann kam die Gelchichte vom „guten, alten Onkel"
an die Reihe. Jene reifende Jdylle von einem alten Junggelellen,
der feine Eebensgefcbicbte erjäblt — die Eebensgefcbicbte aller

Junggefellen — wie er der Eiebling der Kinder geworden lit,
wie er leine fouveräne Stellung in der Kielt der Kleinen nicht

gegen alle ßbrenämter der Großen eintaulchte, und wie er lieb

am ßnde lein Begräbnis fo umltändlich-ergreifend ausmalt und
wie fo ganj leite, lieb felbft es kaum eingeftehend, eine

wehmütige Stimmung durchhiebt — die Siehmut des Vergelfen-
werdens

„endlich wird der Cag kommen, wo ich nicht mehr bin. —
Qnd tie werden mich feierlich ju Grabe bringen an jene Stelle
auf dem alten Kirchhofe, die ich mir fchon auserwählt habe,

an jener Stelle, wo es fo einfam und friedlich ift und wo
ich lo gerne faß, um auf die Stadt binjufeben, die trotj
Gewühl, Gewirr und Getreibe, das in ihr ift, fo friedlich im
blauen Dämmer daliegt — Und fie werden viele Kränje
auf mein Grab legen und Rofen darauf pflanzen, weil ich

die Rofen fo lehr geliebt habe. — Dann werden die Kränje
verwelken und das Grab wird grün werden und die Rofen

in die I)öhe wachten und in jedem frübling voll Blüten fein. —

Zuweilen werden noch einige kommen und frifebe Kränje
auf mein Grab legen, aber die Jahre vergehen und es werden

immer weniger fein. — Qnd juletjt wird niemand mehr

kommen. — Dann werden die Rolen mächtig berangewacblen

lein und breit hinranken über das Grab, daß es im frübling
wie ein blühender Rofenhügel daliegt. — Qnd eines Hbends

wird ein kleiner Vogel kommen und lieh auf einen blühenden

Zweig letjen und im füllen Schein des Hbendrots lern Eiedcben

fingen. — Qnd dann wird er vergelten fein: „der gute, alte

Onkel."
Jft es nicht rührend, wie die Gelchichte langfam verklingt,

gleich wie das Heben leife verftummt. ßrgreifend die Eiebe,

mit der der alternde Dichter den ffloment befebreibt, da er ein ft

nicht mehr fein wird — ihn dies erzählen lallen in der Stunde

der ßrfüllung.
freilich, wäre Heinrich Seidel felbft ein Junggefelle gewelen,

vor dem Vergellenwerden brauchte er fich keine Sorgen ju machen.

Hber es liegt in dielen fchlichten Slorten etwas Großes, natürliches:

ein anfprucbslofes, verftändnisvolles Siebeinordnen in

das Daturganje, ein richtiges Hugenmaß für das menfehliche

Cun und Creiben im Hll. ßr ift, wie alle wahren Fjumoriften
ein Eebensphilofoph, und gerne ergreift er in feinen ßefebiebten

lelbft das QJort, führt einen auch wohl mal hinaus auf die

Gräber ju Hamlet-Stimmungen, oder empor, wo der Blick
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der Lompaxais Dèuêraìs ^ransatlautigus, post- und Zcknell-
dampter nacli blewVorlc, Nexiko, ^eniral-^merika und im
lVlittelmeer; des ^orâàeutscdeu blo^à, post- und Zcknell-
dampter nack Ostindien, Lkina, japan und Australien: der
Lollanâ-^merika-Dinis; der Ltoomvaart Usatsàpp^ Ksâsr-
lanà und des potterâamsr Dloxà, postdampker nack ttlol-
ländisck-Indien etc.; der Da Veloce, italieniscke Zcknellpost-
dsmpker-Dinie nack Brasilien, ^entral-^rnerilca, den Da Plata-
Ltaaten, und versckiedener anderer ZckifisZesellsckaften.

M.SKK^AGr!G
postverlcekr in Verbindung mit der sckwei^eriscken post-
Verwaltung nack und von England via Lalais und pranlc-
reick uncl nack Spanien, Portugal, sowie Zen Vereinigten

Staaten von blordarnerilca.

Ao1!s,NSHà!°Slì
in Delle uncl Petit-Lroix für Hranicreick,

in kueks für Österreiek-vnZarn.

Lzzs^iâlâLSiisiS
von St.Oallen naclr k^ewVorlc unä äen Vereinigten Staaten
von blordarnerilca unä Kanada via täavre, Oenua, potter-

äam, Damburg, Liverpool, Lremen.

Negelmàêger wpOMZeWl von
« nsck 5t- LMen ser N8tsckWe». «

Verkauf von Lillets I. u. !I. Klasse nack überseeiscken
plätxen kür alle besseren (Zesellsebakten.

Und alsbald erklang äer Saal von vollen Akkorden unä
fröhlichen Liedern, Verlen goläenen Humors. Lies sie selbst

nach, lieber Leser, 's ist lauter Sonnenschein. Und nährend ich

äles nieäerschreibe, leiert ärunten im Hofe unermüdlich eine Dreh-
orgel. Ja, ja, hast recht, Alte, auch äich hat ja äer Dichter
nicht vergessen:

„Der Làmarm aber blickt rmà lpakt,
Damit sein Lobn ihm nickt entgekt.
îtncì sieb, àer Segen bleibt nickt tern,
Denn Armut gibt äer Armut gern.
Lalà äa, balä äort mit leisem Klapp
?n Papier gewickelt, fällt es kerab.
Llnä ob äer Herr Di-otesior ^ckreit —
Hier tüklt man nickts als Dankbarkeit,
Denn ein wenig Lickt ins graue Heute,
Lringt äie Musik äer armen Leute!

Unä äann kam die Geschichte vom „guten, alten Onkel"
an äie Keihe. Jene reizende Idylle von einem alten Junggesellen,
äer seine Lebensgeschichte erzählt — äie Lebensgeschichte aller

Junggesellen — nie er äer Liebling äer Kinder genorden ist,

voie er seine souveräne Stellung in äer Welt äer Meinen nicht

gegen alle Ehrenämter äer Großen eintauschte, unä nie er sich

am Ende sein Begräbnis so umstänälich-ergreifenä ausmalt unä
nie so ganz leise, sich selbst es kaum eingestehenä, eine neh-
mutige Stimmung äurchzieht — äie Wehmut äes Vergessen-

neräens.....
„Endlich nirä äer Eag kommen, no ich nicht mehr bin. —

Unä sie neräen mich feierlich zu Grabe bringen an jene Stelle
auf äem alten Kirchhofe, äie ich mir schon ausernählt habe,

an jener Stelle, no es so einsam unä friedlich ist und no
ich so gerne saß, um auf äie Staät hinzusehen, äie trotz Ge-

nühl, Genirr unä Getreibe, äas in ihr ist, so friedlich im
blauen Dämmer daliegt. — Und sie neräen viele Kränze
auf mein Grab legen und Kosen darauf pflanzen, neil ich

äie Kosen so sehr geliebt habe. — Dann neräen die Kränze
vernelken und äas Grab nirä grün neräen unä die Kosen

in äie Höhe nachsen unä in jedem Frühling voll Blüten sein. —

Tuneilen neräen noch einige kommen unä frische Kränze
auf mein Grab legen, aber die Jahre vergehen und es neräen

immer neniger sein. — Unä zuletzt nirä niemand mehr

kommen. — Dann neräen äie Kosen mächtig herangenachsen

sein unä breit hinranken über äas Grab, daß es im Frühling
nie ein blühender Kosenhügel daliegt. — Und eines Abends

nirä ein kleiner Vogel kommen unä sich auf einen blühenden

Tneig setzen unä im stillen Schein äes Abendrots sein Liedchen

singen. — Unä dann nirä er vergessen sein: „der gute, alte

Onkel."
Ist es nicht rührend, nie die Geschichte langsam verklingt,

gleich nie das Leben leise verstummt. Ergreifend die Liebe,

mit der der alternde Dichter den Moment beschreibt, da er einst

nicht mehr sein nirä — ihn dies erzählen lassen in äer Stunde

der Erfüllung.
freilich, näre Heinrich Seidel selbst ein Junggeselle genesen,

vor äem Vergessennerden brauchte er sich keine Sorgen zu machen.

Aber es liegt in diesen schlichten Morten etnas Großes, Datür-

liches: ein anspruchsloses, verständnisvolles Kicheinoränen in

das Daturganze, ein richtiges Augenmaß für äas menschliche

Dun und Ereiben im All. Er ist, nie alle nähren Humoristen
ein Lebensphilosoph, und gerne ergreift er in seinen Geschichten

selbst äas Mort, führt einen auch nohl mal hinaus auf äie

Gräber zu Hamlet-Stimmungen, oder empor, no äer Blick
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über die große Stadt trägt, wo im Dunfte ficb Uaufende von
Rücken krümmen, ficb Fjände und Köpfe ehrlich abrackern, am

liebften aber hinaus in die Datur. Die gebt ihm über alles,

ßinmal, da Tagt er, als er mit feinen Büchern Zwiefpracbe hält:
der 6eift ift unfterblich, der ging hinaus ins Volk und

viele kaufende von ftillen Cefem ließen den Klunderbaum vor
ficb erwachfen, labten ficb am Dufte der Blüten. 6s muß etwas
herrliches fein, ein folches Buch gefchrieben zu haben. — Doch
das fchönfte Buch liegt draußen vor mir aufgefcblagen, wo ein

eiliger frühling mit mildem Regen und Sonnenfcbein feine

altbekannten, immer neuen Kierke fchreibt." —
So hatte Fjeinricb Seidel, der ficb damit abzufinden verftand —

was die meiften fflenfchen leider nicht können —, daß es im
Heben nichts weniger als — programmäßig zugeht, auch uns
eine kleine überrafcbung aufs Programm des Hbends gefetzt —
gleichfam als Creppenwitz des fcheidenden Fjumoriften.

* *
*

Seit jenem Cage aber ift der tote Dichter mein freund
geworden. 6r zeigt mir fein Berlin bald vom Dachftübchen aus,
bald wandle ich an feiner P)and durch die breiten Straßen und

engen 6affen der ßroßftadt, und dann fchleichen wir auf den

Zehen den wunderlichen flQenfchenkindern nach, die hier häufen,

belaufchen fie heimlich in ihren CKinkeln. Und fchüttle ich wieder

mal als ein Ungläubiger und vernünftelnd den Kopf und
„begreife" nicht, warum die alte Blumenverkäuferin am hallefchen
Cor trotz ölind und detter ein fo „verjnügtes" ßeficbt macht —
fröhlicher als ich in meinem forgenlofen Studentendafein, oder

der weißhaarige Drofchkenkutfcher des Daclyts bei ftrömendem

Regen auf feinem Bocke den Schlaf des Gerechten fcbläft oder

mit feinem ausgemergelten Gaul das gemütlichfte Zwiegefpräcb

anknüpft und die Cangeweile gar nicht zu kennen fcheint —

warum der Zettelkleber in der dunkelften flßorgenfrühe in befter

Haune fein Hiederl pfeifft:
„ Klciftcrn und kleben,
Dat is dat janje Leben.
Doch wenn der Kitt mal nicb mehr hält,
Dann Htjö, du fcböne Sielt." —

ich brauche nur einen Band ^einrieb Seidel vom Büchergeftell

hcrabzunehmen, dann hufcht's vor meinen erftaunten Hugen

vorüber — das 6lück.
Slieder ein Dichter mehr ruht in der fandigen 6rde der

flßark, nicht der erfte, nicht der letzte — —
Hange noch denke ich an jenen Hbend, als ich in fo feltfam-

feierlicher Stimmung hinaustrat in die kalte, neblige Dacht, die

fiebernde Berliner Dacht, do die Onraft wilder an die Schläfen

hämmert, wo nirgends Ruhe ift. die beleidigten fie mich, die

luftigen Zecher und Schwärmer, die pfauchenden Hutomobil-
drofehken, die gefpenfterbaft über den naffen Hfphalt glitten,
das Poltern und Pfeifen der Dacbtzüge. Und ich floh in eine

der nur fpärlich beleuchteten, fchnurgraden, endlofen Debenftraßen,

fort, nur fort, Und erft, als ich mich müde gelaufen hatte, da

wagte ich, mich wieder umzufeben und aufzuatmen, und ich Tab

fie matter werden und langfam zurückfinken ins Dunkel: den

Härm und das Hiebt und das Heben und ich war wieder

bei meinem Dichter

Berlin, Dovember 1906. flßax fiQüller.

Der Schmerz ist der große Lehrer der Menschen,

Unter seinem Hauche entfalten sich die Seelen.
Ebner- Eschenbach.

Fremde Sprachen nach der Berlitz-Methode
1 Schule • 226 Schüler

Gegründet 1878.
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Probestunden sind gratis und binden nicht.
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1 mm ol Lipp
Oberer Graben 29, II.

Goldene Medaillen;
Paris 1900
Lille 1902
Zürich 1902
Lüttich 1905.

Grand Prix: St. Louis

S

41

über äie große Staät trägt, xvo im Dunste sich Dausenäe von
Ducken krümmen, sich hänäe unä Döpte ebrlich abrackern, am

liebsten aber binaus in äie Datur. Die gebt ibm über alles.

Einmal, äa sagt er, als er mit seinen Lüchern Tveiesprache bält:
äer Geist ist unsterblich, äer ging binaus ins Volk unä

viele Eausenäe von stillen Lesern ließen äen Munäerbaum vor
sich erwachsen, labten sich am Dutte äer Llüten, 6s muß etxvss

herrliches sein, ein solches Luch geschrieben zu baben. — Doch
äas schönste Luch liegt äraußen vor mir aufgeschlagen, xvo ein

eiliger ^'übling mit miläem Degen unä Sonnenschein seine

altbekannten, immer neuen Dierke schreibt." —
So batte Heinrich Seiäel, äer sich äamit abzutinäen verstanä —

xvas äie meisten Menschen leiäer nicht können —, äaß es im
Leben nichts xveniger als — programmäßig zugebt, auch uns
eine kleine Überraschung auts Programm äes Dbenäs gesetzt —
gleichsam als Dreppenveitz äes scheiäenäen Humoristen.

Seit jenem Dage aber ist äer tote Dichter mein freunä
xvoräen. 6r zeigt mir sein Lerlin balä vom Dachstübchen aus,
balä xvanäle ich an seiner hanä äurch äie breiten Straßen unä

engen Gassen äer Großstaät, unä äann schleichen xvir auf äen

Teben äen xvunäerlichen Menschenkinäern nach, äie bier bausen,

belauschen sie beimlich in ibren Ainkeln. Dnä schüttle ich voieäer

mal als ein Ungläubiger unä vernünttelnä äen Dopt unä „be-

greite" nicht, rvarum äie alte Llumenverkäuterin am halleschen

Lor trotz Mnä unä Aetter ein so „verjnügtes" Gesicht macht —
tröblicher als ich in meinem sorgenlosen Stuäentenäasein, oäer

äer rveißbaarige Droschkenkutscher äes Dachts bei strömenäem

Degen aut seinem Locke äen Schlaf äes Gerechten schlaft oäer

mit seinem ausgemergelten Gaul äas gemütlichste Txviegespräch

anknüpft unä äie Langexveile gar nicht zu kennen scheint —

xvarum äer Tettelkleber in äer äunkelsten Morgentrübe in bester

Laune sein Lieäerl pfeifst:

„ RIeistcrn un à kleben.
Oat is Äst jsnze Leben.
Dock xvenn äer Ritt niai nick mekr kält,
Dann Dtjö, äu schöne Melt." —

ich brauche nur einen Lanä Heinrich Seiäel vom Büchergestell

berabzunekmen, äann buscht's vor meinen erstaunten Dugen

vorüber — äas Glück.
Meäer ein Dichter mebr rukt in äer sanäigen 6räe äer

Mark, nicht äer erste, nicht äer letzte — —
Lange noch äenke ich an jenen Dbenä, als ich in so seltsam-

feierlicher Stimmung binaustrat in äie kalte, neblige Dacht, äie

tiebernäe Berliner Dacht. DIo äie Dnrast xviläer an äie Schläfen

bämmert, xvo nirgenäs Dube ist. Me beleiäigten sie mich, äie

lustigen Techer uncl Schxvärmer, äie ptauchenäen Dutomobil-
äroschken, äie gespensterkatt über äen nassen Dspbalt glitten,
äas Doltern unä Weiten äer Dachtzüge. Dnä ich tlob in eine

äer nur spärlich beleuchteten, schnurgraäen, enälosen Debenstraßen,

tort, nur fort. Dnä erst, als ich mich müäe gelaufen batte, äa

xvagte ich, mich xvieäer umzuseben unä aufzuatmen, unä ich sab

sie matter xveräen unä langsam zurücksinken ins Dunkel: äen

Lärm unä äas Licht unä äas Leben unä ich xvar xvieäer

bei meinem Dichter

Lerlin, Dovember izob. Mav Müller.

Der Lckmerz: ist äer Aroke Lekrer äer iVtenseben,

Dnter seinem Daucbe enttaltsn sieb äie Leelsn.
Lbner- Lsckenbtlck.
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Lüttick 1905.

(Zranck Prix: Zt. ^vuis
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WEIN-HANDLUNG

KLAïBER&VOGT
Bureau :

Rorscîiacherstrasse

No. 9

TELEPHON
No. 1087

VORMALS: KARL KLAIBER

ST. GALLEN

Grosses Lager
in

:

Kellereien:

Grosser Klosterkeller

Blirgerspital

und altes Mädchen-

ReaMülhaus

Grosses Lager
in

Schweizer. WSmW Tiroler- und

Landweinen Veltiinerweinen
in nur reellen u. vorzüglichen Marken der besten u. bevorzugtesten Marken

Unsere Keller sind aufs beste versehen mit Produkten der anerkannt vorzüglichsten

Weinlagen. Wir liefern speziell die besten Marken in

Schweizerischen Landweinen :

Prima Walliser-, Waadtländer- und Oberländer-Weine (Maienfelder, Jeninser,

Malanser), sowie Rheintaler-, Schaffhauser- und Thurgauer-Weine.
Ferner empfehlen wir unsere bekannt vorzüglichen

Tiroler Spezial-Weine
wie Traminer, Kälterer etc. sowie Niederösterreicher und Ödenburger Weine.

,—©

Preis-Courant steht auf Wunsch zur Verfügung.

_LL

Z3 ^

42

W5îr>I-II^l)I0^0

kureuu:

kM8âàkl'8à88K
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I666600 5I

Ito. 1087

V0N^68: X^KK XK^IKXK

Z1". O^KKXIl

(7508868 Ka^65
m ìM

Kellereien:

àM Nô8t6â6llN'

M^M8pltâl

Mâ à Mà-
kUl8àlàìI8

0508868 Ka^65
m

8ckvàer. ^G55W? limier- uncl

Kanâvàen ^eltlillerweiiien
in nur reellen u.vor^ÜAlielien Narlîen 6erbe8ten u. bevor?:uZte8ten lVtârlcen

61n3ere Keller 8În6 uuk be8te ver8elien mit ?ro6ul<ten cler ânerlmrint vor^û^licli-
8ten ^einlâ^en. ^ir liefern 8pe?iell clie be8ten Naàen in

LàWàerisàen ^anâWeinen i

prima Malliser-, Maa^tlancler- uncl 0berlâncler-Meine ^aienfelâer, Knin8er,

Nalun8er), 8owie kkeintaler-, sckskskauZer- un6 1kur»auer-Meine.
berner empielilen wir un8ere ro^ÜA'/m/kS/?

lìoler Lpeàl-Meine
wie Iramîner^ Kälterer à. 8owie l^ieclerosterreieker unâ OclenburMr Meine.

6i-eis-Loui-g.nt stàt XVnnscU Vsi-tüAnn^. L,^-KW

M?

u
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„Pique". Winterbild vom oberen Brühl.
(Nach Phot, von Carlos Tschudy.)

ÜJinterQedanken.
(Sonett.)

(l|oie 6rde träumt. Des (Hinters kalte £aîten
Vjsfecb Sie liegen fcbwer auf dem 6ejweig der Carmen.
Des Baches Cauf will eif'ger Rauhreif bannen,
Jn flur und ï)ain des Eebens Dulfe raften.

Hnd doch fchaut Çoffnungsgriin aus Cannenmaften
His wollt' es flüfternd deine Seele fragen:
Çaft du, o flßenfch, wie ich das £eid getragen,
(Henn wild des Schickfals Stürme dich umrasten?

Fjat Çoffnung dir gefagt in Dillen Stunden,
6s werd' die Zeit, die allbarmherj'ge heilen

fflit mildem Çauch des tjerjens herbfte (Hunden?

6rüß mir die Çoffnung! Jhre Strahlen fpenden
Den Glauben mir im rafchen Zeiteneilen,
6s müffe Hlles Tich jum Guten wenden.

Johannes Brafîel.

Aphorismen.
Das beißt lieb wahrhaft bereichern, wenn tnan lieh [einer Bediirfni[Je

entäußert. ^ (gbinesiseb.)

Das Raubtier zeigt [eine Datur, wenn es Blut, der iïlenlch, wenn er

Held lieht. ^
lUer zu viel von Anderen redet, verbrennt [ich die Zunge.

Der Ruhm i[t der Schatten der Jugend; er folgt ihr auch ungeheißen.
>v Seneca.

(Denn die Armut durch die Cure kommt geichlichen in das haus,
Stürzt auch [chon die faltcbe ïreund[cbaft aus dem ïenlter (ich heraus.

OJill). TU iiiler.
eh

Jedwedes Ding mit deinem Weib befprieb,
Und i[t lie klein, [o bücke dich.

îi= Ê. Rietraann^Rtieiner

Unterer Graben 6 st. eniei fluguftinergajfe 5

Gravier» unö Präge»flnjtalt
für private, Bureaux unö Bebörben,

Inöuftrie unö Bewerbe

Gravuren aller Art « Firmenjebilöer
ßautfebuh* unb gtabljtempel ss prägeplatten unb Qtanjen

Vereins=flb3eicben & petfebafte & Typenbruckereien

Spe3iell für öie SB Stickereibrancbe:

numéroteurs

föanöpaginierer
(Deffingftempel
GDeffing3ablen u.

Scbriftkaften
Bontrollnummern

Scbreibkiffen unö

Stifte
Druckunterlagen
piomben3angen
unb Bleiplomben
Selbftfärber

eigene Reparaturwerfcftätte

Ehrenzeller-Meyer £ C

TTtarktgaffe 15 Cf Hüflptl TTeugaffe TTo. 44
Telephon Ao. 444 Wl» Pillltll neben detnCaab!

Cn gros

neben dem Cagblattbureau

£n bétail

tDollc, Garne, îïïercerie
ßonmteite Seidenrporen

6!acé= unb Stoff=fjanbfdjulje

Kinbccîfflctîkcl
El 1^^,-^111

talmud.

Sdjleier, Craoatten, Sdjürzen
Tafctjentüdjer f]o[enträger

£cbatpes « Cboles « Cocfefs.

a
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,,?igne". Wrntsnbilà vom oberen örübb

Uàtepgeààen.
Sonett.)

WHie Cräe träumt. Des Mnters kalte Lasten

Sie liegen scbvoer auf äem Gezvoeig àer bannen.
Des Laches Lauf avili eis'ger Laukreif bannen,

In fìur unä ham äes Lebens pulse rasten.

Unä àoch schaut hoffnungsgrün aus pannenmasten

Llls avollt' es flüsternä àeine Seele fragen:
hast äu, o Mensch, nie ich àas Leià getragen,
Aenn nilä àes Schicksals Stürme clich umrasten?

hat Hoffnung àir gesagt in stillen Stunäen,
Cs nerä' äie Teit, äie allbarmberz'ge keilen

Mit miläem hauch äes Herzens kerbste Tlunäen?

GrüIZ mir äie Hoffnung! Ihre Straklen spenäen
Den Glauben mir im raschen Teiteneilen,
Cs müsse Llles sich zum Guten nenäen.

Jokannes Lrassel.

Whsmm«.
Das beißt sich wakrbaft bereichern, wenn man sich seiner öeclürtnisse

entäußert. cehinesisch.)

Das staubtier 2eigt seine Natur, wenn es Lint, cler Mensch, wenn er

Lelci siebt.

Aer rcu vie! von stncteren reclet, verbrennt sich ciie bringe.

Der Nubm ist cier Schatten cier chrgenci: er folgt ibr auch ungebeißen.
8eneca.

Menn äie Nrmut äurcb ciie Liste kommt geschlichen in ctas staus,
îtiirut auch schon ciie falsche Zsteunciscbaft aus ciem ltenster sich beraus.

A!N>. tNiiller.

ssecZwecies Ding mit cieinem Meid besprich,

llncl ist sie klein, so bücke üich.

VM RielmsW-Memer
Unterer Graben 6 Zt. öÄlW Lugustinergasse 5

Gravier- und Präge-Lnstalt
für private, Sureaux und IZekörden,

Industrie und Serverbe

Gravuren aller tllrt .s Firmenschilder
Kautschuk- und Ztoklstempel s Prägeplattsn und Ztanzen

Vereins-Pbzeicben ^ petscbaste se I^pendruckereien

Speziell für die MW Stickereibrancke:

Numéroteurs

löandpaginierer
(pessingstempel

(pessingzaklen u.

Scbriftkasten
Lontrollnummern

Sckreibkissen und

Stifte
Nruckunterlagen
Plombenzangen
und IZleiplomben

Selbstfärber

Eigene Neparaturvverkstätte

»»11« «M! c

Itlarktgasse 15 ^4 K-Msn Ueugasse Uo. 44
lelepbon No. ggg Vukl^ll! neben-iemcaab

En grv5

neben clem Eagblatlbureau

En détail

Nolle, 6ame,R?erceno
Wonneterw §ewenwmen

Elace-- und 5toff-handschuhe

Kinder-Nrtlkel

Schleier, Eravatten, 5chürien
Taschentücher 4. Hosenträger

LckarpeZ ^ Cdâws « Lorsets.

s
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M 1

Jj? Bandlung und Reparaturen
a"er -fUen Saiteninstrumente,

B'as= Uîl(l band-Fjarmonien,
WÊÊÊë \ Okarina, ïïotenpulte ®

^mw Futterale, Bestanbteile

ïlôten « Stimmapparate von Saiten etc. ® Spieldosen

TDusikwerke, Phantasie-- u. automat. lDusikgegenstände

(Tabatière à un oiseau djantant).

Rötlichst empfehlend j. e. Zustf Speisergasse 17.
Still ringsum. — Da horch, es klingen

Durch die Klinternacht die ßlocken

Fielt wie feîtlicbes frohlocken,
Und aus den erbellten fenftern
Klingt das Gloria der Kinder
Zu der Orgel Fjarmonieen.

Caufchend îtand ich alter Ktandrer
Hn des alten Kirchleins (Dauern,

Und ein feliges Grfcbauern

Zog durch meine müde Seele.

(Dich auch bat der Sturm gepeitfcbet,

Und des Scbickfals (Dogen nahmen

(Danche Çoîînung mit ins (Deergrab.

Hufgebäumt bat Tich die Seele

Slider der Verleumdung Stürme,
Cüider Dacht und Dot und Sorge.

Çeute aber bei den Zonen

Unfcbuldsvoller Kinderheimen,
Die mich in die Fjeimat tragen,
Schweigt der Sturm in meinem Bufen
(Hie das (Deer am (Heibnacbtsabend.

Und ich komm' mir vor wie 's alte

Kirchlein an dem (Deeresftrande;
Denn auch mir wird's drinnen belle,

friede glättet jede (Helle,

Und durch meine Seele zieht
(Deiner Kindheit (Ueibnacbtslied.

Johannes Brakel.

Kakao, Schweizer und Holländer

Chines, und Ceylonthees « KristaliwOrfelzucker

Dörrobst «Türk. Zwetschgen « Südfrüchte

« Landes-Produkte »

Teigwaren « Alle Wasch- und Putzartikel

rOtto Baumann • St. Gallen
Schrnidgasse 21 (Bankplatz)

Rechtsagentur, Inkasso- und Iiiformationsbureau
Vertreter des Verbandes Creditreform

Hinzug non Forderungen
in der Schmeiz und im Auslände

üermögensnensQlfungen

Vertretung in Konkursen, Liquidationen, vor Vermittleramt
Gerichtskommission etc. — Erstellung von Vermächtnissen,

Ausführung von Erbteilungen etc.

Besorgung von Auskünften auf das In- und Ausland.

Cbristnacbt am Ulcere.

Still und ruhig liegt des (Deeres

Graue, unbegrenzte fläche,
Die fo oft im Sturmgetofe
F)ocb auffchäumend, ihre (Hogen
(Hütend an den fuß des Kirchleins
(Harf. Doch blieb es ftehen,

Crotjend allem Ungemacbe.

Schlatter & Co
St Gallen

Colonialivaren
Caîés in allen Preislagen, roh und geröstet

Röstmaschinen neuester Konstruktion

Feine blaue, gelbe und braune Jauacafés
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M â

fianäwngunäWmaimen
âller Tlrten 5aiten-In8tmmente,

klas-^ unct I?ancî-Harmonien,

ì ì7 Okarina, Rànpulte s

fàra!e,Le5tandteíle
Mten « 5timmappai'ate von 5aiten etc. « 5pielâo8en

Musikcveske,?dantâ8ie-u.âutomat.Mu8ikgegen8tâncie

(labatière à un oiseau chantant).

Miià empfedlenâ 6» 5peÌ8erga88e >7.

ZeâiMeîier un^ Noîiân^Lr

Ltàk5. unît Lsftontliee5 « kristaüv/ürfkliueker

WfwdZî «ichk. iwàtigen « Zû^fmcà
> I»:tticj«s-f'll'<»cjlikte ->

leigWZrCN « âlle Ugseli- unci fuîiartikei

Mo öaumann » 5t. Lallen
LclilniclZîìsse 2t sIZankpià)

lîeàâ^àr, !nkâ880- unâ làlmâtlon^bureâu
Vertrstsr àes Verdaruàes Lrectitretorrn

kin^ug von Forderungen
in der Lckweie unà im ktuslonde

vermôzensosrwàngen

Vertretung in Konkursen, Liquidationen, vor Vermittleramt
Oericktskommission etc. — kêrstsllung von Vermâcbtnissen,

àskûkrung von Trbteilungen à.
IZesorZung von Auskünften nut àus In- unà tcuslîmà.

lZkmà^eht am Meere.

Stilt unà rubig liegt àes Meeres

Graue, unbegrenzte fläche,
Oie so oft im Sturmgetose
I)och aufschâumenà, ibre Wogen
Wûtenà an àen fuK àes ltirchleins
Warf. Doch blieb es ltchen,

Trotzenà allem Dngemache.

Still ringsum. — Da borch, es klingen
Durch àie Winternacht äie Glocken

lfell voie seitliches froblocken,
Dnà aus äen erbellten fenltern
Klingt äas Gloria àer Kinàer
Tu äer Orgel I)armonieen.

Lauschenà stanä ich alter Wanärer
An àes alten Kirchleins Mauern,
Dnà ein seliges Grschsuern

Tog àurch meine mûàe Seele.

Mich auch bat àer Sturm gepeitschet,

Dnà àes Schicksals Wogen nabmen

Manche Hoffnung mit ins Meergrab.

Aufgebäumt bat sich àie Seele

Wiàer àer Verleumàung Stürme,
Wiàer Dacht unà Dot unà Sorge,

t^eute aber bei àen Tönen
Dnschulàsvoller Kinàerbsrzen,
Die mich in àie lfeimat tragen,
Schweigt àer Sturm in meinem Lusen

Wie àas Meer am Weibnschtsabenà.

Dnà ich komm' mir vor wie 's alte

Kirchlein an àem Meeresltranàe;
Denn auch mir voirà's àrinnen belle,

frieàe glättet seàe Welle,
Dnà àurch meine Seele ziebt
Meiner Kinàbeit Weibnachtslieà.

Jokâiincs IZralsel.

ll-ri

â Oo.

('olsZnialvvai'^n
in Z>>SU ftsízisgeri, toll uuct gstösts!

köstmasctiinen neuester Konstruktion

feine blaue^ geibe un^ braune ^auacaîes

A. fallen



ST. GALLEN

Herrn st-la tin pen
für Innen- und Aussenbeleuchtg.Bogen-Lampen

verschied. Systeme

Haus -Telegraphen

Telephon-Installation

Ventilatoren

Tisch -Telephons

Moderne Leuchter
in feiner künstlerischer Ausführung

Elektrische Bügeleisen

«
mm

Elektro-Motoren
neuester bewährter SystemeElektrische Heizkörper Elektrische Zimmeröfen

45

31. (z^l.i.en

k1ernst-I_ams?en
liir iVên- u»l> kusseüdeisuciü^Vogen-!_ampen

versciiiecl, Systems

ttaus -lelegraphen

lelephon-înstallation

Ventilatoren

lisch -lelephons

Mocierne beuchter
in feiner künsilerisclisr Ausführung

Elektrische kügeieissn

ÄMNWWA

MW

MWäNSiß

^Iektro-/Üotoren
neuester beehrter 3v,stemeElektrische hiei?kör>?er Elektrische limmeröten
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